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N u t und Zuversicht, deutscher Volk!
Don Geheimrat Pros. Dr. B a c k h a u s ,  Berlin.

Die Reden des deutschen Kaisers in Essen, des 
DiManzlers von Payer in Stuttgart und des 
Dtaa^fekretars Dr. Solf in Berlin haben den 
putschen Standpunkt in seiner ganzen Gerechtig­
keit und Mäßigkeit dargelegt und sicher die Stim­
mung im deutschen Volke gehoben. Man hatte 
nets gewünscht, daß den Hetzreden Lloyd Georges 
und den Heucheleien Wilsons etwas kräftiger ent- 
gegengetreten worden wäre. Wenn man es billigt, 
daß deutsche Staatsmänner und die deutsche Presse 
wr Gegensatz zu unseren Feinden die Lüge und die 
Phrase verschmähen, wenn sogar die fortwährenden 
Kindlichen Brandreden unverkürzt in deutschen 
Zeitungen abgedruckt werden, so ist es doch un- 
uedingt nötig, um in Deutschland, sowie m neu- 
k^alen und den feindlichen Ländern die Wahrheit 
"icht ganz zu ersticken, daß offenbare Lügen immer 
wieder an die Pranger gestellt werden. Gelogen 
ist es aber, daß England nur für die Freiheit der 
-Welt und für die Verbreitung der Zivilisation 
^gen den preußischen M ilitarism us und den deut- 
Aen Imperalismus in den Kampf getreten ist.

Warheit ist vielmehr, daß England den 
^weg gegen Deutschland schon lange vorbereitet 
hat, ganz allein im Geschäftsinteresse, um den auf­
bebenden deutschen HarLel, die einzigartige deut- 

Industrie zu unterdrücken und dadurch selbst 
wehr Profit zu erzielen. England, das Indien bis 
öllin Verhungern unterdrückt und ausgesaugt hat, 
^  sich nicht scheute, im Bürenkriege Frauen und 

wilder umzubringen, das die Zrländer ebenso 
. "  ^ e  Ägypter und andere Völker knechtet, in 
leinen Kolonien die größten Grausamkeiten gegen 

e Eingeborenen ausführt, von Spanien Grbral- 
ar. von Ita lien  Malta, von Argentinien die 

^alklandinseln und an allen Wasserstraßen der 
d i E -  ^  Stützpunkte geraubt hat, das noch in 

Hern Kriege Griechenland, ebenso wre Portugal 
^wdbre Bundesgenossen vergewaltigt, hat 

keine Ursache, sich als die ehrliche, auf- 
Ration hinzustellen, und die Deutschen als 

Elrerdrücker und Eroberer zu bezeichnen.
Ebenso ist es die Wahrheit, daß Amerika gleich­

e s  nur aus Geschäftsinteresse in den Krieg ein- 
reten ist. Wenn es Präsident Wilson ernst ge- 

wäre um Hie Freiheit der Meere, dann 
er darauf dringen müssen, daß die amerika- 

A., Dampfer trotz der englischen Blockade nach 
lr/* fahren dursten. Im  Vergleich zu der
k a„^H ^en  Rachsucht, den englischen und ameri- 
land Wettherrschastplänen vertritt Deutsch-
r e ^  E  seinen Bundesgenossen die gute und ge- 

Sache, nämlich die Erhaltung ihres Be- 
H des gegenüber dem Vernichtungswrllen der 

Bis jetzt hat in den vier Jahren des 
tz ^ ^ ie g e s  auch die deutsche Sache gesiegt, und 
ken ^  auch hoffentlich gegenüber dem jetzi- 
^  ^ s tu rm  von Franzosen, Engländern und 
^ w n a n e rn  im Westen bleiben. Die in den 

gehetzten Völker des Ostens haben mit 
den Frieden geschlossen. Dadurch wird es
ljK ^^ tsch en  erleichtert, den vereinigten west- 

^  Feinden standzuhalten, 
an dp letzten Monaten haben unsere Gegner 
e w e v ? W ^ w n n t  sicher einen Verlust von etwa 
iiber L E o n  Menschenleben gehabt. Dem gegen- 
das Heeresleitung wohl daran getan,
r in i^  'ioare deutsche Blut zu schonen und lieber 

b verwüstete Gelände dem Gegner zu über- 
-er dieser nach den prahlerischen Reden
Sen d- wirklich kämpfen bis zum Verdrän-
Vukts  ̂ ^Eschen aus Frankreich und Belgien, so 
hrei weitere Blutschuld von mindestens
irscknr wmionen Menschenleben bei den für ihn 

Verhältnissen des Kampfes auf sich 
toben ^ire Gewähr des Erfolges zu
-on 5 .̂ .  würden ferner die blühenden Gefilde 

^nd Belgien, dre bis jetzt noch 
Kna ^  Ablieben sind, der vollständigen Vernich- 
end werden und damit auf Jahrzehnte

Milliarden von Werten dem 
E s i^ t nicht möglich, daß die betörten 

E «  die Dauer solches Be-

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  21. September. (W .-T.-B.).

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  21. September. 
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z ;

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:
Oestlich von Merken« wurde ein belgischer Teilangriff abgewiesen. Rege 

Erkimdringstätigkeit zwischen Lys «nd Scarpe. Bei Abwehr englischer Bataillone, 
die nördlich von La Bass6e vorstießen, machten wir 5V Gefangene.

Heeresgruppe Generaloberst von Boehn:
Zwischen Gouzeaucourt und der Somme zeitweilig starke ArtillerietStigkeit. 

Ein englischer Teilangriff nordwestlich von Bellieourt scheiterte vor unsern Linien. 
Südlich der Somme nahmen wir unsere noch weit vor der Stellung belassenen 
Vortrnppen auf diese zurück «nd ranmtcn somit auch Essigny le Grand.

Heeresgruppe deukscher Kronprinz:
Zwischen Vaurarllon und Jony folgten am Abend heftigem Fener feindliche 

Angriffe. Auf dem Höhenrücken westlich von Jony faßte der Feind F u ß ; im 
übrigen wurde er abgewiesen.

Bei den Heeresgruppen Eallwitz und Herzog Albrecht leine besondere Ge- 
fechtstiitigkeit.

Der Erste General Quarttermeisker: L u d e n d o r f f .

ginnen ihrer verblendeten Regierung dulden 
werden!

Darum stehen die Aussichten für Deutschland 
Durchaus günstig. Es gilt, unser tapferes Heer zu 
stärken und in der Heimat auszuhalten; dann 
wird die gerechte deutsche Sache sicher zum Siege 
kommen.

Sie deutsche Antwort auf die 
Hriedenrnote.

Die am Freitag durch den kaiserlichen Bot­
schafter in Wien überreichte deutsche Antwort auf 
die Friedensnote der k. und k. österreichisch-unga­
rischen Regierung hat folgenden Wortlaut:

Der unterzeichnete kaiserliche Botschafter beehrt 
sich, auf die sehr geschätzte Note oes k. und k. M ini­
steriums des kaiserlichen und königlichen Hauses 
und des Äußern vom 14. d. MLs. folgendes zu er­
widern: Die Aufforderung der k. und k. Regie­
rung an alle kriegführenden Staaten zu einer ver­
traulichen Aussprache in einem neutralen Land 
über die Grundprinzipien eines Friedensschlusses 
entspricht dem Geiste der Friedensbereitsch-rft und 
Versöhnlichkeit, die die verantwortlichen S taa ts­
männer des Vierbundes und die berufenen Ver­
treter der verbündeten Völker immer wieder be­
kundet haben. Die Aufnahme, die frühere ähnliche 
Schritts bei unseren Gegnern fanden, ist nicht er- 
InrMgend. Die kaiserliche Regierung.begleitet aber 
den neuen Versuch, die Welt dem von ihr er­
sehnten gesicherten und dauernden Frieden näher­
zubringen, mit dem aufrichtigen und ernsten 
Wunsche, daß die von tiefem Verantwortungs­
gefühl und edler Menschlichkeit eingegebenen Dar­
legungen der k. und k. Regierung diesmal den 
erhofften Widerhall finden mögen. Im  Namen 
der kaiserlichen Regierung hat der Unterzeichnete 
die Ehre, zu erklären, daß Deutschland bereit ist, 
an dem vorgeschlagenen Gedankenaustausch teil­
zunehmen.

SMsons „Nein."
D^r schwedische Gesandte in Wien hat im Auf­

trag seiner Regierung dem österreichisch-ungari? 
schen Ministerium des Äußern den Text der Ant- 
rvock der R e g i^ n g  der Vereinigtem Staaten von 
Amerika auf dre Note der Zsterrerchisch-ungarischen 
Regierung vom 14. September zur Kenntnis ge­
bracht, welche der schwedische Gesandte in Washing­
ton dem Ministerium des Auswärtigen in Stock- 
holm übermittelt hat. Der Text dieser Antwort 
lautet:

Ich habe die Ehre, den Empfang Ih rer Zu­
schrift vom 16. September zu bestätigen, mit wel­
cher mir eine Note der österreichisch-ungarischen 
Regierung mitgeteilt wurde, die einen Vorschlag 
an die Regierungen aller kriegführenden Staaten 
enthielt, dahingehend, diese mögen die Delegier- in bey Vogesen

ten zu einer vertraulichen und unverbindlichen 
Aussprache über die Grundprinzipien eines Frie­
densschlusses entsenden. Hierbei wurde vorge­
schlagen, die Delegierten zu beauftragen, einander 
die Auffassung ihrer Regierungen über jene P rin ­
zipien zur Kenntnis zu bringen, analoge M ittei­
lungen entgegenzunehmen sowie offene, freimütige 
Aufklärungen über alle jene Punkte zu erbitten 
und zu erteilen, die einer Präzisierung bedürfen. 
I n  Erwiderung hierauf beehre ich mich, mitzutei­
len. daß der In h a lt Ih rer Mitteilung dem Präfl 
denten vorgelegt worden ist, welcher mich beauf­
tragt, Ihnen bekanntzugeben, daß die Regierung 
der Vereinigten Staaten ruf die Anregung der 
österreichisch-ungarischen Regierung nur efne Ant­
wort ereilen zu können glaubt: Sie hat wieder- 
bolt und mit vollstem Freimut die Bedingungen 
festgestellt, unter welchen die Vereinigten Staaten 
einen Friedensschluß in Erwägung ziehen würden. 
Sie kann und will sich mit keinem Konfetzenzvor- 
schli^e über eine Angelegenheit befassen, hinsicht­
lich welcher sie» ihren Standpunkt und ihre Ab­
sichten so klar dargelegt hat. Lanstng.

Jtoljjens Absage an Lsterrjercĥ lngwrn.
Agenzia Stefani veröffentlicht eine italieni­

sche Note, die ebenfalls eine Absage an Österreich- 
Ungarn enthält. . .
Der Papst chrd d rr ostertM-ifche FriMnsschritt.

Das deutsche gesamte Episkopat hat, wie dem 
„Verl. Lokalanz." aus Fulda berichtet wird, be­
schlossen, in einer Eingabe an den Papst diesen zu 
bitten, den Friedensschritt bey österreich-ungari- 
fchen Negi-erimg mist seinem ganzen Einfluß zu 
rrnteMtzsir.

» »»

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abendvericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin» 2V. September, abends. 

Bon den Kampffronten nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

19. September abends lautet: Im  Laufs des
Tages Haben unsere Truppen ihre Angriffe rn der 
Gegend südwestlich von St. Quentin fortgesetzt und 
ihre Erfolge trotz hartnäckigen feindlichen Wider­
standes erweitert. Wir haben Eontescourt über­
schritten. welches vollständig in unsern Hand 
und haben Castres eingenommen. Mehr südlich 
haben wrr unsere Linien bis an o:e Ränder von 
Benay vorgeschoben. Auf den Abhängen westlrch 
vor Jouy machte der Feind erneu neuen erfolg­
losen Angriff. Unsere Truppen yab-n alle Ver­
suche vereitelt, dem Feinde schwere Verluste zuge- 
süat, ihren Vormarsch fühlbar fortgesetzt und an 
100 Gefangene gemacht. Deutsche Handstreiche 
östlich der Maas, in der Gegend von Chambretts«

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 19. September 

nachmittags lautet: Gestern Nachmittag hat der 
Feind im nördlichen Teil der Kampffront zwischen 
Gouzeaucourt und der Straße Arras—Eambrai ein 
heftiges Artilleriefeuer durch eine große Anzahl 
Geschütze eröffnet. Alle telephonischen Verbindun» 
gen mit den Divisionen in dieser Linie waren durch 
die Heftigkeit des feindlichen Feuers schnell unter» 
krochen. Um 5 Uhr nachmittags griff die deutsche 
Infanterie in breiter Front von der Nachbarschaft 
von Frescault nach Norden heftig an. Sie würd« 
an allen Punkten mit großen Verlusten durch 
Gardetruppen der 3. und 37. Division restlos abge­
wiesen. Ein anderer starker Angriff, welcher bald 
darauf nördlich von Moeuvres ausgeführt wurde, 
wurde gleichfalls unter schweren deutschen Ver­
lusten abgewiesen. An gewissen Stellen gelang es 
den feindlichen Truppen, unsere Gräben zu er­
reichen und zu besetzen, wo sie durch unsere Gegen­
angriffe überwältigt wurden. An allen diesen 
Punkten wurde unsere Linie wiederhergestellt und 
ist unversehrt. Von unseren Truppen wurden 
viele Gefangene gemacht; an der ganzen Fron: 
der feindlichen Angriffe liegen eine große Anzahl 
deutscher Leichen vor unserer Stellung. Südlich 
Gouzeaucourt wurden die Unternehmungen der "3 
und 4. englischen Armee gestern Abend und wäh­
rend der Nacht erfolgreich fortgesetzt.

Englischer Bericht vom 19. September abends: 
Weitere Berichte bestätigen die Schwere des feind» 
lichen Gegenangriffes am 18. September nach? 
mittags nördlich Frescault und die Größe der den 
feindlichen Divisionen, einschließlich der 6. branden? 
burgischen Division,' zugefügten Verluste. Heut* 
fand ein Gefecht im Abschnitt östlich Epehy, sowie 
in der Nachbarschaft von Gouzeaucourt statt, wo 
wir nördlich des Gauchewaldes Boden gewannen. 
Von der übrigen Schlachtfront werden neue örtliche 
Gefechte gemeldet. Wir machten heute in einem 
örtlichen Gefecht südlich Auchy-les-Basfte einige 
Gefangene und verbesserten etwas unsere Stellun­
gen westlich von Wytschaete. Feindliche Stoß? 
trupps wurden östlich Neuve Ehapelle und nördlich 
vom Ypern—Comines-Kanal abgewiesen. Die Zahl 
der von uns in den gestern begonnenen Operationen 
nordwestlich St. Qmentin gemachten Gefangenen 
übersteigt jetzt 10 000. Wir erbeuteten ferner 
60 Geschütze.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht vom 

19. September lautet: I n  der Woevre-Geaend 
unternahmen unsere Abteilungen einen erfolg» 
reichen Vorstoß in die feindlichen Linien und mach? 
ten 15 Gefangene. I n  den Vogesen wurde ein 
feindlicher Angriffsversuch unter Verlusten ab­
gewiesen.

86 Flugzeuge in zwei Tagen.
Infolge der günstigen Witterung war am 

16. September die Fliegerätigkeit an der West-, 
front äußerst rege. I n  zahlreichen erbitterten Luft 
schlachten bewiesen unsere Jagdstreitkräfte in 
kühnem Draufgehen aufs neue ihre Überlegenheit 
34 feindliche Flugzeuge wurden von unseren Jagd­
fliegern im Luftkampf, 8 durch Lustabwehrkanonen 
abgeschossen, 2 Flugzeuge Leim Angriff auf unsere 
Ballone durch Maschinengewehre oer Ballonzügr 
zum Absturz gebracht. Oberleutnant Loerzer errang 
an diesem Lage seinen 39., Leutnant Thuy seinen 
30., Vizefeldrvebel Fruhner seinen 27., Offizier­
stellvertreter Dorr seinen 27., Leutnant Bäumer 
seinen 25. und 26., Oberleutnant Grein seiner 
23. Lustsieg. Diesem Verlust von 44 feindlichen 
Flugzeugen steht auf unserer Seite ein Verlust von 
nur 6 Flugzeugen gegenüber. Die gestern gemel­
dete Abschußzahl feindlicher Flugzeuge und Ballone 
am 15. September hat sich nachträglich noch erhöht. 
Danach find an diesem Tage 42 feindliche Flug­
zeuge (davon 8 durch Flak) und 20 Ballone a b ­
schössen worden. Innerhalb dieser Leiden Tage 
verloren unsere Gegner also 86 Flugzeuge, wahrend 
unsere eigenen Verluste nur 12 Flugzeuge betrügen. 
Es ist eine Ironie des Schicksals, daß die gewal­
tigen, in den letzten Tagen erzielten und bisher 
noch nie erreichten Mschußzahlen feindlicher Flug­
zeuge zeitlich M it einem amtlichen Funkspruch zu- 
fammenfallen, rn dem triumphierend als unmittel» 
bare Wirkung englischer Angriffe auf das deutsche 

dre Zurückziehung einer großen An- 
eschwader von der Front zur 
eingebiets gepriesen wurde.

Die Fernbeschießnng von Metz hat avfgehört.
Eine weitere amtliche' Mitteilung, die in den 

Metzer Blättern veröffentlicht wird, besagt: Nach 
kurzer Dauer hat der Feind die Fernbeschießung 
von Metz wieder eingestellt. Rund vierzig Schuß 
hat er in drei Tagen gegen die Stadt abgegeben. 
Das schnelle Aufhören der Beschießung danken wir 
unserer Fernarttllerie, die dem weittragenden 
feindlichen Geschütz das wettere Verbleiben in 
jesner Stellung yeÄeidate.



Peru Lnchr die Beziehungen zu Deutschlano av .! Der türkische Bericht über die englische Nieder- gerichtsdirektor Dr. Schepers vom Landgeriibt i n , 
' Der „Franks Z ta" zufolge meldet die Times" wird wie folgt ergänzt: Die Einnahme von Stade ernannt worden. Er ist seit dem 5. April 
aus Lima: Die ^   ̂ ^
lehnte in einer
heit die Entschließuua des Senators Niück . __  - ,  ̂ ^ ^
ab, worin eine Kriegserklärung an Deutschland! ^  der Einnahme der genannten Stadt teilnahmen, mrd feuchte Witterung verzögert die Trocknung;
gefordert wurde. Andererseits billiote die Kammer  ̂Das 56. Regiment unter dem Befehl von Fehmi  ̂daher ist marktfähige Ware noch nicht zu haben.

_ ! Bey hat sich in mehrstündigem, gegen die Eng- Produzenten halten mit dem Verkauf zurück. Eine
länder geliefertem Kampfe. Mann gegen Mann, Preisbildung besteht noch nicht. Am 3. Oktober
besonders ausgezeichnet. Die Zahl der Gefangenen findet hier eine Ausstellung von Hopfen in
und die Beute ist beträchtlich. Die Wieder- Ballen statt.
Herstellungsarbeiten an den Telegraphenleitungen 
machen es unmöglich, nähere Einzelheiten über den 
Sieg von Baku mitzuteilen.

eine Entschließung des Ministeriums des Äußern, 
worin der Abbruch der diplomatischen Beziehungen 
zu Deutschland erklärt wird. Der Senat wird 
wahrscheinlich in den nächsten Tagen diese Ent­
schließung annehmen.

Der NaUenische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 20. September meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Die Kämpfe an der venezianischen Gebirgsfront 
lebten gestern aufs neue auf.

Nördlich des Eol Jsaoella und des Col del 
Rosso gelang es den Italienern, vorübergehend in 
unsere Graben einzudringen. Ungesäumt ein­
setzender Gegenstoß warf sie sogleich wieder hinaus.

Westlich des Asolone und im Gebiet des Eol del 
Orso schlugen unsere braven Regimenter italienische 
Anstürme in erbitterten Nahkämpfen zurück. Der 
Feind erlitt schwere Verluste.

Bei Sandona scheiterte abermals ein feindlicher 
Abergangsversuch.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei den k. u. k. Truppen keine besonderen 

Kampfhandlungen.
Albanien:

Geringe Gefechtstätigkeit.
Die feindlichen Fluganlagen von Valona wur­

den durch unsere Flieger mit Erfolg angegriffen.
Der Chef des Gencralstabes.

Ita lien isch er Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

Z9. September lautet: Im  Gebirgsabschnitt führten 
unsere Infanterie-Abteilungen auf beiden Seiten 
der Brenta heute früh Handstreiche mit bestem Er­
folg aus. Auf der Hochfläche von Asiago drangen 
Sturmabteilungen zweimal in die gegnerischen 
Verschanz'.!ngen nördlich der Linie von Val Bella 
zum Eol del Rosso ein, wobei sie etwa 40 Gefan­
gene machten und die feindlichen Linien zerstörten. 
Unsere Truppen nahmen außerdem 90 Mann ge­
fangen, darunter 3 Offiziere, und erbeuteten vier 
Maschinengewehre. Der durch unseren Angriff 
überraschte und verwirrte Feind eröffnete ein 
heftiges Sperrfeuer auf seine eigenen vorgeschobe­
nen Linien, wodurch er den Truppen, die wir 
weiter vorn in dt?r Gegend des Monte Crappa ver­
folgten, empfindliche Verluste zufügte. I n  -der 
Nacht des 18. September versuchte der Gegner drei 
Angriffe nach heftigem Artilleriefeuer gegen unsere 
Stellungen am Monte Pertica zu machen, wurde 
aber jedesmal gezwungen, zurückzugehen. — Alba­
men: I n  dem Abschnitt nördlich Pojani hatten 
unsere Erkundungsftreifwachen kleine Kämpfe mit 
dem Feinde und machten einige Gefangene.

260 66V Amerikaner an der italienischen Front.
Das Londoner Blatt „Daily M ail" meldet aus 

Newyork, daß am Montag im Senatsausschutz 
200 000 Amerikaner als erste Sendung für die 
italienische Front genannt wurden.

: v o m  V alfatt-M jegzschm lpkat.;.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalslab meldet vorn 
18. September: Mazedonische Front: Im  Lause 
des Tages entwickelten sich südlich und westlich von 
Doiran erbitterte Kämpfe. Nach überaus kräftiger 
Artillerievorbereitung, bei der der Feind über 
256 000 Granaten verschiedener Kaliber verschoß, 
griffen drei englische und zwei griechische Divi­
sionen in dichten Massen an. Es gelang ihnen, an 
mehreren Stellen in unsere vorgeschobenen Stell­
ungen einzudringen; sie wurden aber durch unver­
züglichen Gegenangriff unserer tapferen Infanterie, 
die in ausgezeichnetem Zusammenwirken mit der 
Artillerie arbeitete, an allen Punkten zurück­
geworfen und ließen eine große Zahl Getöteter 
und Verwundeter auf dem Schlachtfelde zurück. 
Aber 500 unverwundete Gefangene, Engländer und 
Griechen, sowie eine große Menge Waffen und 
anderes Kriegsmaterial blieben in unseren Hän­
den. Gleichzeitig mit diesen Operationen rückte 
eine griechische Division im Nordosten des Sees 
gegen unsere Stellung vor. Nachdem sie sich genü­
gend genähert hatte, wurde sie unter unser Artil­
leriefeuer genommen und mit großen Verlusten 
zerstreut, wobei sie Gefangene in unserer Hand 
ließ. Östlich der Lernn errang der deutsche Vize- 
feldwebel Frezeler seinen 17. Lustsieg.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischer! Heeresbericht vorn 

1S. September heißt es ferner: Am 17. und 18. 
September dehnte die Orient-Armee der Alliierten 
ihre an den beiden vorhergehenden Tagen errun­
genen Erfolge in weitem Maße aus. Die bulga­
rischen Divisionen, die sich an der Angriffsfront 
befinden, fluten in Unordnung auf die Eerna zurück. 
Unsere in der Verfolgung begriffenen Truppen 
stehen an der Eerna auf einem Teile ihres Laufes. 
Sie haben sich der Bergzone von Djurov Kemen

D ie U äm p fe zur S ee .
^Erfolge unserer Marineflieger.

In  den drei letzten Tagen wurden von den 
Flugzeugen und der Flugabwehr des Marinekorps 
sieben feindliche Flugzeuge zum Absturz gebracht, 
vier weitere zur Notlandung in Holland gezwun­
gen. Wir büßten in gleicher Zeit zwei Flug­
zeuge ein.

Die Wirkung des U-Boottrieges.
Welche Störung der Il-Bootkrieg für die eng­

lische Schiffahrt bedeutet, zeigt der Bericht der 
Londoner Hafenverwaltung. Hiernach ist der Ver­
kehr in dem am 31. M ai 1918 endenden Jahre um 
5,3 Millionen Tonnen auf 13,08 Millionen Tonnen, 
d. h. um 28,8 Prozent, zurückgegangen. Von dem 
Rückgang entfällt auch wieder der größte Teil, 
4,18 Millionen Tonnen, auf den Außenhandel. 
Man bedenke dabei, daß der Schiffsverkehr des 
Londoner Hafens vor dem Kriege fast 40 Millionen 
Netto-Registertonnen betrug. Handelt es sich, was 
wahrscheinlich ist, bei obigen Zahlen auch um 
Netto-Registertonnen, so hat das am 31. M ai 1918 
endende Jahr gegen das letzte Friedensjahr einen 
Rückgang von fast 70 Prozent "gebracht; handelt 
es sich um Brutto-Negistertonnen, dann sogar einen 
Rückgang von beinahe 80 Prozent.

Heer und HloLte.
Der AdmiralstaL der M arine ist dem „Tag" 

Zufolge durch Kabinettsorder vom 16. September 
in Würdigung seiner Aufgaben und Verdienste 
in der Rangordnung den Z e n t r a l b e h ö r d e n  
g l e i c h g e s t e l l t  worden. Erstreckte sich der 
Wirkungsbereich des Admiralstabes schon im 
Frieden wert über die Grenzen der heimischen 
Gewässer, so stellte der Weltkrieg seine Offiziere 
und Beamten vor eine Fülle neuer Aufgaben und 
Ziele, denen er nur mit Aufbietung aller Kräfte 
gerecht werden konnte. Es seien nur genannt 
Flieger- und Hilfsschrffrvesen, Nutzbarmachung der 
taktischen Erfahrungen und der Kreuzerkrieg. 
Durch die Kabinettsorder wird der Admiralstab 
dem Reichsmarineamt gleichgestellt.

I n  der Gegend^des Doiran-Sees gingen 
'  ^  "  Angriff

schritten ^  ̂ ^  ^ ____ ____
englisch-griechische Truppen gleichfalls zum Angriff 
über und faßten trotz erbitterten Widerstandes in 
den ersten feindlichen Linien Fuß. Eine große 
Zahl von Gefangenen ist bereits in ihre Hände 
gefallen. Der Angriff dauert fort.

Der türkische Krieg.
Die Vertreibung der Engländer «us Baku.

Die Engländer räumen ein, datz sie bei Baku 
Lne Niederlage erlitten haben. Reuter erfährt: 
Die in Baku stehenden britischen Streitkräfte haben 
am 1-1, September die S tadt geräumt und sich nach 
Rordpersien zurückgezogen.

Provinzialnachrichien.
Allenstem, 20. September. (Kleiderschmuaqel 

eines früheren Reichstagsabgeordneten.) Über 
einen Kleiderschmuggel von Neidenburg nach 
Mlawa meldet die „Königsb. Hart. Z tg", daß der 
Hauptbeteiligte der frühere nationalliberale 
Reichstagsabgeordnete, Bahnspediteur und R ats­
herr' Günther-NeidenLurg. der in der Kriegszeit 
das Amt als Vorsitzer und Leiter des Lebens- 
mittelamtes versieht, und eine Kaufmannsfrau 
Bukofzer inbetracht kommen. Der beschlagnahmte 
Schriftwechsel ergab, daß ein lebhafter Schmuggel 
bereits seit 1916 betrieben wurde. Nachdem die 
Gendarmerie genügend Beweismaterial gesammelt, 
schritt sie in Neidenburg zur Durchsuchung der 
Güntherschen Wohnung, in Mlawa der Geschäfts­
räume der Firma Gebrüder Hendel, welche die ge­
schmuggelten Waren empfing. Es wurden für 
einige hunderttausend Mark Kleiderstoffe, Pelze, 
Überzieher und Anzüge, sowie Hüte für Damen und 
Herren beschlagnahmt, die unter Umgehung aller 
Verordnungen und Gesetze aus Berlin, Leipzig und 
Dresden eingeführt wurden. Als Hauptlieferant 
wurde ein Agent Baum in Berlin aus der Linien- 
straße ermittelt.

Rastenbirrg, 19. September. (Durch unvorsich­
tiges Umgehen mit einem Revolver getötet) wurde 
der bei dem Schmiedemeister Nohdmann hier be­
schäftigte Lehrling Otto Rautenberg, Sohn des 
Schmiedemeisters R. in Lichhof, von seinem Mit- 
lebrling Ernst Keirpel aus Woplauken.

d Bromberg, 20. September. (Eine Aus­
stellung selbstgemalier Bilder der Prinzessin August 
Wilhelm von Preußen,) die kürzlich mit ihrem 
Gemahl in Vromberg weilteE-vnrd in nächster Zeit 
in der hiesigen Kunstgewerbeschule veranstaltet 
werden. Die Bilder sind zum großen Teil verkäuf­
lich. I n  Verbindung mit der Ausstellung findet 
eine Verlosung statt, unter deren Gewinnen sich auch 
einige dieser Bilder befinden. Der gesamte Ertrag 
wird von der Prinzessin zu Wohlfahrtsztv ecken zur 
Verfügung gestellt.

Hohensalza, 20. September. (Tagung ostdeut­
scher Mädchen-Gewerbeschulen.) In  den Raunnn 
der städtischen Mädchen-Gewerbeschule fand am 14. 
und 15. d. Mts. die zweite Tagung der Orts­
gruppen der ostdeutschen Mädchen-Gewerbeschulen 
statt, die aus allen Teilen Ostdeutschlands beschickt 
war. Fräulein Schmieder-Hohensalza hielt einen 
Vortrug über „Lebenskunde", und Dr. Steinborn- 
T h o r n  schilderte in seinem Vortrage über die 
sexuelle Frage die zahlreichen Gefahren, von denen 
die jungen Mädchen in dieser Hinsicht umlauert

BüLow, 19. September. (Großfeuer) entstand 
nachts in der Darre der Herrschen Brauerei in der 
Seminarstraße. Die dort zum Trocknen gelagerten 
Blätter fingen Feuer und setzten in kurzer Zeit den 
ganzen In h a lt der Darre und das Gebäude selbst 
in Flammen. An eine Rettung der Gebäude mit 
den vielen Maschinenanlagen war nicht zu denken; 
es entwickelte sich ein mächtiges Feuer, das die 
ganzen Fabrikanlagen (bis auf einen Speicher) 
und die Sperlingsche Kupferschmiede bis auf die 
Umfassungsmauern in Asche legte. Auch das nach 
der Seminarstraße gelegene Kontorgebäude wurde, 
wie die „Danz. Ztg." berichtet, durch Wasser und 
umstürzende Mauern schwer beschädigt, sodaß es 
nur zu einem Teile bewohnt werden kann.

Ausruf!
„Es wird das Jahr stark und scharf hergehn. 

Aber man muß die Ohren steif halten, und jeder, 
der Ehre und Liebe fürs Vaterland hat, muß alles 
daran setzen." Dieses Wort Friedrichs des Großen 
müßen wir uns mehr denn je vor Augen halten. 
Ernst und schwer ist die Zeit, aber weiterkämpfen 
und wirken müssen wir mit allen Kräften bis zum 
ehrenvollen Ende. Mb': voller Wucht stürmen die 
Feinde immer aufs neue gegen unsere Front an, 
doch stets ohne die gewollten Erfolge. Angesichts 
des unübertrefflichen Heldentums draußen sind aber 
der Daheimgebliebenen Kriegsleiden und Ent­
behrungen gering. An alles dies müssen wir 
denken, wenn jetzt das Vaterland zur 9. Kriegs- 
anlerhe ruft. Es geht ums Ganze, um Heimat 
und Herd, um Sein oder Nichtsein unseres Vater­
landes. Daher muß jeder

K r i e g s a n l e i h e  ze i chnen!

Bestellungen
auf unsere Zeitung „Die Presse" für das 
4. Vierteljahr 1918 werden von sämtlichen 
kaiserlichen Postämtern, den Land- und 
Ortsbriefträgern, für Thorn Stadt und 
Borstädte in unseren Ausgabestellen und 
in der Geschäftsstelle, Katharinenstraße 4, 
entgegengenommen. „Die Presse" kostet 
3,50 Mark für das Vierteljahr, wenn sie von 
der Post abgeholt, und 42 Pfg. mehr, 
wenn sie durch den Briefträger inS Haus 
gebracht werden soll. In  Thorn Stadt 
und Vorstädten kostet sie ins Haus gebracht 
vierteljährlich 3,50 Mark, von den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle abgeholt 3,00M., 

monatlich 1,00 Mk.

Lokarnachrichtm.

, . rr-L - - v  L—«  i ......  wären. Die Miidchenerziehung müsse oas, Haupt-.
bemächtigt, den Fluß Nelachrchuze gewickt auf den inneren Wert und nicht auf nugcre 

überschritten und dre Gegend von Rozden durch- Schönheit, Vutz und Vergnügen legen. Gemein-

Zur Erinnerung. 22. September. 1917 Schei­
tern englischer Angriffe bei St. Julien. 1916 
Wiederbeginn der Sommeschlacht. 1915 Überrei­
chung des bayerischen F eldnr a rsch all st ab es an 
Kaiser Wilhelm II. 1914 Versenkung von drei 
englischen Kreuzern durch „ll. 9" unter Weddiaen. 
1913 Inspizierung der Festung Nancy durch Kit- 
chener. 1875 * Herzogin Adelheid von Sachsen- 
Altenburg. 1862 Lincolns Proklamation betref­
fend Freiwerden der Nordamerikanischen Sklaven. 
1841 's Dr. Veseler, ehemaliger preußischer Justiz­
minister. 1826 f  Joh. Peter Hebbel. berühmter 
Dialektdichter. 1457 Stiftung der Universität 
Freiburg.

23. September. 1917 Kriegserklärung Haitis 
an Deutschland. 1916 Bombardierung von Lon­
don, Nottingham, Sheffield durch deutsche Luft­
schiffe. 1915 Erstürmung russischer Stellungen bei 
Amelina. 1914 Landung englischer und indischer 
Truppen bei Tsingtau. 1888 ch Marschall Bazaine, 
bekannter französischer General. 1870 Kapitulation 
der Festung Loul. 1866 * Pros. Dr. Wilhelm 
Benecke, hervorragender Botaniker. 1853 * Gene­
ral Fritz von Below, hervorragender Truppen- 
führer. '1846 Entdeckung des Planeten Neptun 
durch den deutschen Astronomen Galle. 1791 * 
Karl Theodor Körner, deutscher Dichter und Frei 
heitsheld. 1122 Wormser Konkordat.

Thorn, 21. September 1918.
— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )  

sind aus unserem Osten: Bruno K a s s e b a u m  
aus Nehden, Kreis Graudenz; Emil S c h w a r z  
aus G.raudenz; Joseph S z y m a n  s k i aus Okonin, 
Kreis Graudenz; Johann W e s t f a l e w s k i  aus 
Kottenau, Kreis Tulm; Leutnant Richard v o n  
Wi n d i s c h  aus Kamlarken, Kreis Culm; Franz 
W o p o w s k i  aus Gramtschen, Landkreis Thorn; 
Gefreiter Neinhold M a l z  a h n  aus Rheinsberg, 
Kreis Briefen; Kanonier Alfred K a  s te in  aus 
Graudenz: Landwirt Hugo Wu n s c h  aus Schwarz- 
bruch, Landkreis Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse
haben erhalten: Leutnant d. N. W. B o r c h a r d t ,  
Sohn des Steuerinspektors V. in Bromberg, von 
dessen vier im Felde stehenden Söhnen nunmehr 
drei diese Auszeichnung besitzen; Beamter der 
Deutschen Bank, Zweigstelle Bromberg, Unter- 
Offizier Georg G r u d o w s k i .  — M it dem

fallen und so schwer verletzt, daß seine sofortige' Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausge- 
überführung in das M ilitürlazarett in Hohensalza' zeichnet: Kanonier Max S t o e k  aus Schöngrund, 
notwendig wurde. — Ein Einbruchsdiebstahl ist bei ? Kreis Hohensalza; Fahrer Karl P e d d  aus Klein 
dem Gutsbesitzer von Mlicki in Ostrowek verübt und Morin, Kreis Hohensalza; Kanonier Alfons
ein wertvoller Treibriemen gestohlen worden. — P r e l l w i t z  aus Graudenz; Fleischermeister, Ka- 
Das Verdienstkreuz für Kriegshilfe haben erhalten: nonier Paul K l a ß  aus Neuenburg.
Hauptlehrer Majorowicz und Lehrer Rohr von hier. — ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  de r  

Posen, 19. September. (Zum Landgerichts- Ar me e . )  Befördert: K e r n ,  Oberleutnant des
Präsidenten von Posen) ist anstelle des zum 1. Ok- Jnf.-Regts. 176 (Vernburg), zum Hauptmann;
tober in den Ruhestand tretenden Landgerichts-! a n z e n , Vizefeldwebel im Jnf.-Regt. 78 (Thorn) 
Präsidenten, Geh. Oberjustizrats Münch der Land-' -mm Leutnant d R. vieles Regts.1 die Fähnriche

R e w i c k i ,  F r t r f a )  im Jnf.-Regt. 61, B o h r ,  
L a e u e n  im Pion.-Batl. 17, zu Leutnants, vor­
läufig ohne Patent; C o l l a t h ,  Unteroffizier rm 
Jnf.-Regt. 61, zum Fähnrich; H a a s ,  Vizefeld­
webel im Jnf.-Regt. 61 (Münster), zum Leutnant 
d. L.-Jnf. 1. Aufgebots. ^

— ( A L s c h i e d s f e i e r  f ü r  S t v .  K r ü g e r . )  
Auf Einladung des Stadtverordnetenvorstehers 
Herrn Justizrat Schlee hatten sich gestern Abend 
nach dem Abendbrot eine größere Anzahl Stadt­
verordneter und, als Vertreter des Magistrats, dre 
Herren Bürgermeister Stachowitz und Assessor Dr. 
Meyer, denen sich Herr SLadtrat Romann ange­
schlossen, im Vereinszimmer des Artushofs einge­
bunden zu einer Abschiedsfeier für den nach StolP 
verziehenden Stv. Herrn Postsekretär a. D. Her­
mann Krüger. I n  Vertretung des ersten Vor­
stehers würdigte der stellvertr. Stadtverordneten- 
Vorsteher Vuchdruckereibesitzer D o m b r  o w s k i 
noch einmal die schon in öffentlicher Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung anerkannten treuen 
Dienste, welche der Scheidende in der 14jährigen 
Amtszeit dem Gemeinwesen geleistet, dessen In ter­
essen er auch bei Vertretung der Interessen fernes 
Standes nicht aus dem Auge verlor, und hob be­
sonders auch noch hervor, was Hch:r Krüger au, 
anderen Geoieten für die Allgemeinheit geleckter, 
so als Geschäftsführer des Thorner Verkehrs- 
vereins, wenn auch seine stille Arbeit hier erst 
später Früchte bringen wird. M it dem Bedauern, 
ihn zu verlieren, verknüpfte der Redner die besten 
Wünsche des Kollegiums für einen langen, frie^ 
lichen Lebensabend des Scheidenden in seiner neue^ 
Heimat. Herr Mittelschullehrer P a u l  überrascht« 
einen Riesenapfel seines Gartens in einem Tuch, 
in dessen vier Knoten Wünsche für den Scheidenden 
eingebunden waren, die in sinniger Form gedeutet 
wurden. Herr Bürgermeister S t a c h o w i t z  sprach 
Herrn Krüger im Namen des Magistrats Dank aus 
für seine Tätigkeit, mit besonderer Betonung des 
liebenswürdigen Wesens, das ihm viele Freunde 
erworben, und schloß mit einem Hoch auf die Fa­
milie des Scheidenden. Herr K r ü g e r  dankte für 
die Anerkennung, welche seine bescheidene Wrrv 
samkeit über alles erwartete Maß hinaus gefunden, 
und schloß, seine Wünsche für Thorn und seine 
Bürger zusammenfassend, mit einem Hoch am 
die Stadt, wo er so gute, liebe Freunde gewonnen.

— ( A n l ä ß l i c h  d e s  2 5 j ä h r i g e n  Me i s t e r -  
j u b i l ä u m s )  ist Herrn Schuhmachermerster 
Olkiervicz von der Handwerkskammer Graudenz der 
Ehren Meisterbrief verliehen, der dem Jubilar von 
Herrn Bürgermeister Stachowitz überreicht wurde. 
Die Glückwünsche der Handwerkskammer über­
mittelte Herr Photograph Gerdom, die des J E  
ungsausschusses Herr Ilhrmachermeister Grunwako.

— ( I m  D i e n s t e  d e r  K r i e g s a n l e r h e )
steht eine Sonderernrichtung der I d u n a  in Haue. 
Durch sie können auch die, welche Barmittel mcm 
sofort verfügbar haben, an der Anleihe s ic h ^ ^  
namhaften Beträgen beteiligen, indem die Erspar' 
Nisse künftiger Jahr^ verfügbar gemacht werden. 
Gleichzeitig erreicht der Zeichner, ohne daß es eine 
ärztlichen Untersuchung bedarf, eine FursarS^ 
verstcherung, die sofort wirksam ist und die Krregs 
gefahr einschließt. (Siehe Anzeigenteil.)

— ( A u s s i c h t e n  a u f  v e r b e s s e r t e  L e ­
tz e n s h a l t  u n g.) Das Vorstandsmitglied des 
Kriegserniihrungsamtes Stegerwald hat be» oe 
einzelnen Kreisänrtern genaueres M aterial uv« 
den Berteilungsplan unserer Ernte emgesarnmeif 
und veröffentlicht Einzelheiten. Danach lieferr 
das Brotgetreide gegen das vorige Jah r ernn 
Mchrertrag von 15 bis 17 Prozent; es kann des 
halb vom 1. Oktober ab die Mchlmenge h r n E  
gesetzt und nahezu vier Ps ^ d  Ärot wochenttuy 
verabfolgt werden. Die Kartoffelernte ist Zwa 
noch nicht Übersehbar, doch dürfte eine grotze- 
Wochenmenge als bisher an dre Kommunaw 
Lände abgegeben werden. Die <^lerschversorgu 9 
bleibt werteren Einschränkungen unterworfen. 
Fettmen'ge, braucht nicht herabgesetzt zu werd ' 
Die Gemüseernte ist überaus rerchlrcy. Ber dre) 
Angaben sind die Zufuhren aus der Ukra 
nutzer Ansatz geblieben.

— ( De r  West preußi sche  O b s t b a u
v e r e i n )  hielt dieser Tage in ^Marrenburg le^V 
Jahresversammlung ab. Der Vorsitzende. Um 
Vorsteher Domnick aus Knnzendorff, wres rn »era 
Eröffnungsansprache darauf hin, dag dre 
ernte in Deutschland kerne übermäßig r e r cheA 
I n  der Provinz WesLpreutzerr habe dre D rrnA  
ernte schlechte Ergebnisse aufzuwersen, auch

chönheit, Putz und Vergnügen legen, 
same Zusammenkunft im Solbad beschloß die

ck SLrelno,' 20. September. (Verschiedenes.) 
Der auf Urlaub weilende Ansiedler Heinrich KotL- 
ler in Mühlgrund wurde beim Diehfüttern von 
einem sich von der Kette losreißenden Stier ange-

Vortrug über die jetzge-n Ltzstpreise und 
Versand. - - V  fkirn
infolge grotzen^ A^wn^ls an Herzstoffen ^

BSAM Z-M
überschritt zum ersten Male eine Hohe von u 

Milliarde Mark. ^Die Depchrten nahrn^ ^

.. ^ ^  .Warschau errichteten
leschäfte der Verbandsbank entwickelten

Thorn
jtig/ Die
das Jah r ^ „
über 24 000 M ark^D er R ^ n g ^ i n n ^ v

sichten für das lau^rde  Ja h r  find 
den nächsten Monaten wird die Verbandsbartt n  
tere Zweiggeschäfte in Danzig und LuLlra 
richten.

berechtigte Bevölkerung bis ernschl. 1S A p r " ^  
bestimmt fern. Kerne Erstattung dieser 
erfolgt bei unmittelbarem Bezüge durch 
braucher oder Verbrauchewereinigungen vom
zeuger. Die Ausführungsbestimmungen r L ^ r . ^ .
Punkte ergehen noch von der Reichskattofleii 

— ( B e s c h l a g n a h m e  v o n  W e r b e n ) . ^ -
21. d. Mts. tritt eine Bekanntmachung b e r r e ^ -
Vestcmdserhebuna. Beschlagnahme und
preise von Heroen, Lveroensroaen, 
Weidenrknde. Weidenstäben, Weidenspitzen,, 
denstrauch, Weidenabfall. Kopfweiden und 
röhr (Glanzrochr, Stuhlrohr usw.), inkrast.



d e r  
l e i n m e l )  ist

f r i s c h e n ,  w a r m e n  F r ü h ­
est es nunmehr endgiltig vorbei.

würde. Aber die Einschränkung der 
itt  ̂in den Bäckereien und Konditoreien
gemeinsamer aufzufassen, als von der großen A ll- 
K .,S V e it  bisher angenommen wurde. Dem 
a v n ^ „ ^  nämlich ein Gesetzentwurf zuge- 
W -E " '. besten Z 1 in allen gewerblichen 

and Konditoreien an Werktagen alle 
m ^ b N v o n  wenigstens 9 llh r  abends bis 6 Uhr 

^  ruhen hat. D am it ist der warmen 
aeln?^b>emmel ein- für allemal ih r Todesurteil 
darrn?^"'-. Wer sich fortan in  Friedenszeitsn 
?um a>ill, muß bis m ittags oder gar bis
im ^Nachmittagskaffee warten. W ir haben uns 
w e ^ « ^ ^  ^  manches abgewöhnen müssen, w ir
L L s  S , iL E . S « " « d» -----

H a m s t e r n  k l e i n e r  L e b e n s -  
^n s o l l  g e s t a t t e t  s e i n ! )
k re sM ,^  kürzlich in E rfu rt stattgefundenen Ve- 
und d̂ g "W  Vertretern des Generalkommandos

Zur Uattoffelaufbewahruug. K L  L. Mi-t-migungsamt (R°th°u-,
Eine zweckmäßige Kartofsellagerung darf nicht N- R.. Schwarzbruch. Solcher Werke g ib t es 

zu frühzeitig erfolgen, und sie muß auf die sehr ver- mehrere, u. a. „Mentzels Schafzucht. 3. Auflage, 
schiedene H a ltb a rs t  der einzelnen Kartoffelsorten Verlag von P au l Parey, B e r l in , das sre von 
Bedacht nehmen. Nicht alle Sorten eignen sich für jeder Buchhandlung beziehen können ^
lange Lagerung. Weiche Sorten, wie Im perator, S., Zisgelwrese. Wenn ein Vergleich nicht zu 
llp  to date uyd ähnliche, verbrauche man daher stände kommt, so bleibt nur übrig, gegen dre Person

a rb e ii^ .'"^^» , von Heringen, unn-
»er im Kriegsernahrungsamt, seine Meinung 

n„s,.^bas Hamstern dahin zum Ausdruck: W ir
eben°^-^Z??l>?ch^ch auh die großen und kleinen 
ickn"nn.E^!ch^ber und Schleichhändler abgesehen,

d ie l-n  Selbstverständlich werden .gerade
k>äi!fi^?*^oserl „Sünder" auf den Landstraßen am 
M tt-s  E?" abgefaßt. Die Wegnahme solcher Lebens-

"  b " " -  - -
e v o « 1 ^ ) E  J u g e n d g r u p p e  des  d e u t s c h -  
-rm k-?  . F r a u e n b u n d e s )  versammelt sich 
Ll nachmittags 8 llh r , im Waldhäuschen
weib°»1!" Beisammensein (Abschiedsfeier für ein 

.M itg lied). Gäste, Angehörige und 
Sven«» Wrtglieder sind herzlich willkommen.

"Wen sind Mitzubringen.
w u s i k . )  Morgen, Sonntag, spielt 

stadtlna'bO bis 12.30 llh r  m ittags auf dem A lt- 
'"-orrschen Markte eine M ilitä rkave ll-

z M s M M
S ^ r k s m e is t e r  Michel

M U R L M ?
Kssen baß ^  ben Zacharek sofort ent-

. . . .
Arrestanten.

deinen o l i z e i L e r i c h L )  verzeichnet heute

die
ê-

zuerst. Bei den im September ausgemachten K ar­
toffeln, bedarf es einer gewissen Vorsicht, da nicht 
alle Kartoffelsorten schon im September reifen; 
soweit die jetzt gekauften Kartoffeln schmierig und 
naß sind, w ird man gut daran tun, sie nicht allzu 
lange lagern zu lassen. Für die Lagerung gibt das 
KrLeMrnährim gsamt folgende Ratschläge und An­
weisungen:

Die besten Bedingungen für die Kartoffel- 
lagerung bieten die Keller. Die beste Lager­
temperatur ist 2—6 Grad Reaumur. Keller, d' 
sich nicht soweit abkühlen lassen, sind für die Lag 
rung ungeeignet, da die Kartoffeln sehr bald zu 
faulen beginnen. Daß die Kartoffeln Frost nicht 
vertragen, ist bekannt. Böden sind daher weniger 
als Keller zur Aufbewahrung geeignet; wo sie 
dennoch benutzt werden müssen  ̂ w ird man gut tun, 
die Kartoffeln bei Frostgefahr, aber auch nur dann, 
m it Tüchern gut einzudecken. Einer der häufigsten 
Fehler ist eine zu hohe Schichtung, welche das 
Faulen sehr begünstigt und die Kontrolle erschwert. 
Eine Schütthöhe von 80 Zentimeter sollte nicht 
überschritten werden; Lei größeren Mengen ist da­
bei ein Gang freizuhalten und kleine Durchzugs- 
kanäle anzubringen. Besteht der Raum aus 
Zement, so legt man noch einen Lattenrost unter, 
damit unter den Kartoffeln Durchzug stattfindet. 
Die Bestände müssen dann dauernd unter Aussicht 
bleiben und etzva alle zwei Wochen neu verlesen 
werden, damit die faulen Kartoffeln, von denen 
sich die Fäulnis sehr schnell verbreitet, sofort ent­
fernt werden. Aufbewahrung in  Säcken und ge­
schlossenen Kisten ist ganz zu verwerfen, da die 
Kartoffeln hier! sehr schnell faulen. Dagegen haben 
sich in den letzten Jahren die sogenannten K ar­
toffelkisten wohl bewährt. M an kann sich geeignete 
Kisten selber herstellen, und es wäre jetzt sie Zeit, 
in  dieser Beziehung vorzusorgen, wie überhaupt 
den Keller für die Aufnahme der Kartoffeln in  
Ordnung zu bringen.

VwMfLen.
<Bei sämtlichen Anfragen sind Nam e/Stand und Adresse 

des Fragestellers d-utllch anzugeben. Anonyme Anfragen 
kün stm nicht beantwortet werden.)

H. F. Für die Steuereinschätzung ist das 
Monatsgehalt maßgebend, welches Sie zur Zeit 
der Schätzung beziehen. Sollte dies in  dieser Höhe 
nur vorübergehend sein, so müssen Sie eine Steuer­
ermäßigung beantragen.

Kriegerfrari M . Sch-, Culmer Chaussee. Wenn

klagbar zu werden, welche Ihnen die Naturalien 
vorenthalten hat.

Mannigfaltiges.
( D e r  g i f t i g e  L e b e n s b a u m . )  Die drei 

Pferde des Gutes Bück H a g e n  b e i  S e l k i n g  
wurden abends an das Waldgatter gebracht, um 
grasen zu können. Hier brachen sie durch, gelang­
ten in den Park und fraßen von erner Lebens- 
baumhecke. Am anderen Morgen lagen alle drei 
Tiere tot nebeneinander.

( E n g l a n d s  P a p i e r n o  t.) Papier aus 
Laub wird^jetzt in  England hergestellt. Die B la it- 
rippen werden verwandt, während der übrige Ab­
fa ll als Futter und Brennmaterial benutzt w ird.

Berliner Börse.
Die Haltung der Börse war anfangs uneinheitlich. Fort­

gesetzte Entlastungsverkäufe hatten in einigen Werten der 
Hütten- und Rüstungsindustrie weüere mäßige Kursrückgänge 
zur Folge. Hiervon wurden insbesondere Bismarckhütte, 
Bochumer, Hohenlohe, Laurahütte, Memstahl, Fetten. 
Guillaume und Daimler betroffen. Auch Deutsche Kaliwerk 
stellten sich niedriger. Demgegennüber standen aber auch einige 
Erhöhungen, so für Mannesmann-Rähren und Harpener. Im  
späteren Verlaufe kam bei ruhigem Geschäft eine zuversichtliche 
Stimmung zum Durchbruch, die einen Teil der anfänglichten 
Verluste wieder wett machte. Schwach blieben u. a. Bismarck- 
Hütte und Höchster Farbenwerk. Hirschkupferaktien stellten sich 
höher. Ler Anlagenmarkt war ruhig und wenig verändert.

Sie selbst, obschon unter dem Druck einer MieL- 
steigerung, gekündigt haben — statt das M iet- 
eimgungsamt anzurufen — und. die Wohnung in ­
zwischen weiter vermietet worden ist, so müssen 
Sie die Wohnung räumen. Sie können aber ver­
langen, daß Ihnen die neugemietete Wohnung —

w L  E l l s g S !  daßdZcht L ?  M ie N g u n S
L L W M W W M  M  ^  °"k Personen

Letzte Nachrichten.
Neue A-Boot-Benle.

B e r l i n ,  21. SeptenHer. Im  Sperr­
gebiet um England wurden von unseren Unter­
seebooten 14 VW Brutto-Registertonnen ver­
senkt.

Der Chef des Admiralstabes der M arine .

Mißglückte- A ttentat auf Trotz«.
L e i p z i g ,  21. September. W ie  der 

Sonderberichterstatter der „Leipziger Abend­
zeitung" aus K iew  erfährt» wurde auf Trotz« 
in  Kursk ein A ttentat unternommen. E in  
Soldat schoß auf Trotz«, verfehlte ihn aber. 
Der Korrespondent erfährt weiter, daß die 
ukrainische Regierung eine Verschwörung zur 
Ermordung des Leiters der russischen Friedens- 
delegation Rakowskq entdeckt habe.

Keine österreichisch-ulWarische Regierungskrise.
B u d a p e s t »  21. September. (M eldung  

des k. u. k. Korrespondenz-Büros.) D ie in  der 
letzten Ze it aufgetauchten Zeitungsgerüchte 
über eine Regierungskrise werden als plumpe 
Erfindung bezeichnet:

Z in  M itte lm eer torpediert.
P a r i s ,  21. September. Der Dampfer 

„A dm iral Charner" wurde auf dem Wege von 
Biserta nach M a lta  m it 174 M an n  an Bord 
und einer Ladung Pferde und M a te ria l am

B e rlin e r Produktenbericht
vom 20. September.

Im  Prodnktenverkehr gewann die Geschäftstätigkeit keim 
große Ausdehnung. Kleesaaten waren nur wenig am Markte. 
Es heißt, daß die Ernteaussichten hierfür wenig befriedigend 
sein. Für Scrndella hat das Angebot nachgelassen, anderer­
seits ist aber auch die Nachfrage hierfür nicht besonders groß. 
Für Kleesaalen herrscht gute Kauflust Die Erzeuger sind aber 
mit Abgaben zurückhaltend. Gemüiesämereien waren begehrt. 
Saatkartoffeln wurden weiter rege umgesetzt. W etter: bedeckt.

Notierung der Deviseu-Kurie an der Äerlrner Bb'rZe.
Für telegraphische

Auszahlungen 
Holland (169 Gdl.) 
Dänemari (166 Kronen) 
Schweden (106 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Helsingfors <100 sinn. Mk. 
Schweiz (lOO Francs) 
Oesterreich-Uugarn(100Kr) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantinopel 
Spanien <160 Pesetas)

i.19, September.
Geld 

3 0 9 ,-  
1 8 / -  
2lih26 
168/5 
76,25 

! 46,75 
57.70 
7 9 . -  
20,30 

1 3 3 .-

Brief
309.59
158.60 
212,75 
18875
76.75

147.—
57.86
79.50
20.40

1 3 4 ,-

a. 18. September.
Geld 

3',9. -
188,- 
212,25 
188 25. 

76.25 
146.75 
57,70 
7 9 . -  
20,30 

133,—

Brief
309.50
188.50
212.75
183.76 

76.75
1 4 7 .-
57.86
79ZL!
20.40

134.—

W iiffkchiinde der Weichsel, Krähe n»d Kehr.
S t a n d  des Wassers  a m P e g e !

Tag

Weichsel bei Thorn . . . .
Zawichoft . . . 
Warschau . . . 
Chwalowlce. . . 
Zakroczyn . . .

B -ahe b«t Dromberg u lP e g -! ! 
Netze bei Czarnikau . . . .

2 «.

21.
17.

1,47
2.12

20.

50.
16.

1,10

1,54
2,20

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
vom 21. September, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r st a n d : 766 mrn 
W a s s e r s t a n d  de r  W e i c h s e l :  1.04 Meter.
L u f t t e  m p e r a t u r : -s- 7 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Westen.

Vom 20. morgens bis 21. morgens höchste Temperatur: 
-f- 14 Grad Celsius, niedrigste -l- 6 Ilrgd Celsius.

W e t t e r  a u s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonntag. 22. September: 
Wolkig, zeitweise Regen. _______

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 22. September 1918. (!7. u. Trinnitatis.) 

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstraße 57. Bor u. 
9^2 Uhr: Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Sountagsschnie. 
Nachm. 3^2 Uhr:'Missioussest. Prediger Leyh. 

Evangelischer Fm igfrarrerwerem. Nachm. 5 Uhr: Im  
Kdnfirmandenzimmer, Bäckerstraße 20.

Fugendgruppe des Evangel. Frauenbundes^ Freitag 
abends 8  U h r: Im:Konsirmandenzimmer, BäcNstraße 26

.» - N S L ,
U räge auf Erteilung von

M , g ^ t t n ^ ^ 7 's in d ° d a b c ?  vorl

Druckschriften und 
-n da«« ein Inhaltsverzeichnis 

Ausfertigung mit je
der zu vertreibende» 

haben Ä  einzureichen. Ferner
dez Antragsteller bei Stellung

der kinc Bescheinigung
dorr«?», " ^ e n  Oriskranken-Äaise 
sie daß die Begleiter, soweit
drdniin^ Reichsversicherungs-
iiea,„ « der Bersicherungspflicht unter. 

r«r Krankenkasse angemeldet

y rn deu 16. September 1916.

Am ---------

September 1918 ,
K llr« iE -»? "i55S k l 0 Ahr ab,
««» d ^  ^  2lbasth-ms in WalSow 

^Autzbezirk Brandt: 39 
ea. 26 Stangen I I .  K l,
°us k U l ?  Kloben und Knüppel, 
K nünn^^ h - ea. 84 rm Kloben u. 
T t°n^n M V A n b e r g :  535 
bietend dffeutlich meist.

Hä,!di»»Eirkauf auSgeboten werden, 
erst werden zum Mitbiete»
aet>.L7^°sien. wenn der Lokalbedarf

Ulasien- 
^  lotterte.

»- vk iob er
^ 8 . ti°tterie /ind dc> 4 Ltialse

---------ul 12
ZU 1 6 0 ^ 8 0
SSHao-n.

l
4

1
8 rose

20 Mark

Ä o rn ja c h N ,^  L ° ^ E n „e h .n e r .

M.LktziisIroS'. « «
Sonntag den 22. September,

von 1 -3  U hr:

R n d s  ° r :  U M L O S ' Z T k Z t t M k S M i U s l M K S I L -

S e d v a r r s r  L tÄ o r .
8 s n n t» x  äen  22 . 8 e x1 e M d s r:

Lafel-Musilr.
v o »  L—s  V L r» .

^  libenck-HonLert
v o n  7  IIL rr* a rr.

M M " Schloßstraße s 'M Z

H Z L O .  —  V L W L G c h H .
Sonntag den 22. September 1918:

Zer geigmdb Tod!
vensations-Tragödie in  4 Akten, in  der Hauptrolle X i38en.

Lwwzs SteMai, LjjmltEiZkN!!.

Nerhinclerte b e irru rig .
Lustspiel in 2 Akten.

k u l l i  W k o s v d ,  A s ß k ü l-M  ÜIÜ "  ' .

AMcher VZrdM. LMM ln i M.
Ais nenesten KeisgsbeLichis.

Anfang 1-/2 Uhr nachmittags.

Au rmt!«ulk!l
Zu verkaufen:

l  zweifl. Gaskocher, 1 Spiritus- 
stehlampe und < Zinkwaschkessel.

Culmer Chausee 66. 2. r.

B e i I - A t z v .
Profit 32, je 6 m  lang. hat abzugeben 

O . MauerKratze 38.

Ein Paar elegante, 2jährige FrrchZ- 
Wutlarire zu verkaufen. Lindsnstr. 39.

Nki M M  W «
hat abzugeben

L .  M is ä e !, Grmntschen.

(12 Wochen alt) zu verkaufen.
Br-srvina bei Culmsee.

Verkaufs umgugshalber:
4 franz. Silber-Kauiucheu, 
2 blaue Wieuer-Häsi» mit 

Juugeu, 1 blaue» Wiener 
Rammler, 1 belg. Rieseuhäsi».

Culmer Chaussee l 1.z«e deizilte AiM»
.u. verkaufen Ulmeuallee 3, pt. rechts.

§
Z lt jü s ü k 'i lsejucht

Guteryaltsne Literaturgeschrchte 
zn kaufen gesucht.

Angebote unter 3 1 7 4  au die 
Geschäftsstelle der «Presse"

Sonntag den 22. September:

Trotzes PromMenkonjert,
ausgeführt von der Mustkabteilung Ers.-Batls. Znf.-Regts. Nr. 61, 

unter persönlicher Leitung des Obermusikmeisters Ä m tr .  
Anfang 4 Uhr. . E in tr it t  pro Person 36 Pfg.

H°4°chlung-°°ll o .

Vek ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.

Suche ein

AlrnW sK
vpn 3 0 -4 0  Morgen sofort zn kaufen 
Gute Gebäude mit Inventar sowie 
Ackerland, möglichst viel Wiesen. Anzahl, 
nach Uebereinkunft. Anged. zu richten an 

Seedorf. Post Argenau.

V i V T l L .
Sonntag den 22. September:

Großes Streich-Konzert.
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. E in tr it t  30 Pf., Fam ilie 60 Pf.

Hochachtungsvoll

Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.

Die beüebie Kapelle /^RMrMVrr.

Vorzirgllche Kegelbahn. 'HW
Mellienstraße 134

Sonntag den 22. September, ab 4 l lh r  nachmittags:

Unterhaltungsmusik
im  Saale.

«
- M L

M i S 5G "  K V m p G
Sonntag den 22. September:

Unterhaltungs-Masik.
Anfang 4 Uhr. — _______ E in t r it t  frei.

suche Grundstllck
von 5—7 Morgen. Angebote an

V rn tt K tra e k , Thorn-Mocker,
Goßlerttraße 4!.

Spiegel zum Wasch­
tisch liMcheufchrank
zu kaufen gesucht.

Angebote unter A l. 3186 an dic Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Inhalt 70—100 Liter, zu kaufen gesucht.

A « rr!  Asm-AUM.
Mn Packwagen A S

Angebote unter 3168 au die 
Geschäftsstelle der „Presse".

W W? Mir GßltLÄMS
in Mocker zu kaufen gesllcht.

Zlngebote unter L?. 3 1 8 1  an dst 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Guterhaltenss Kostüm
(Seide) oder Mantel zu kaufen gesucht- 

Angebote unter 3 1 9 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

» » S N A  M
(auch Danzig, Thorn) zu kaufen gesucht.

Angebote unter O . 3 1 5 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Morph. hydeochl.,
keinlfrei. in Amp. ä 0.002 gesucht.

Angebote unter L .  3 1 8 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

kaust zu zeitgemäßen Preisen 
NWschlächLerei ützrinkim 

iLoppernikusstraße L, Telephon 56o.

S U n ie r is W iig
nuritten der Stadt mit Nebengelaß und 
Gasbeleuchtung zum 1. Oktober d. Is .  
;u vermieten. Nähere Auskunft Brücken, 
rraße 16.

R b lie c k  M i i W .
 ̂ Zimmer, Küche, Bad, Keller, Balkon. 

w!l. Garten- und Klavierbenutzuug. zum 
- 10. oder spater zu vermieten. Nähere 

Auskunft bei Herrn Lehrer N » k n .  
Klrchhofstraße 83. oder schriftlich Schwester 
N L rls  KeLmLs. Res.'Lazarett 2, GSvderr 
bsi Brandenburg a. H .

I . O S S  ^
zur Lotterie G räfin  Rkttbsrg- 

Schwestern-Vereln vom Roten 
Kreuz» Ziehung am 25. und 26 
Oktober 1918, 16690 Gewinne nm 
Werte von 220 000 Mk., Hauptgewistn 
66000 Mk., zu 3 Mk.. 2'wrto «.Liste 
35 Pfg., Nachnahme 20 Pfg. mehr; 

zu haben bei

königl. p r^ß . Lotterie-Einnehmer, 
Katharinenstrahe 1. Ecke Wilhelmsplatz, 

^Tdrmr. - ^



Nach langer qualvoller Ungewißheit erhielten 
wir gestern die traurige Nachricht, daß mein innig­
geliebter, unvergeßlicher Mann, unser guter Papa, 
Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

Landwirt

im Alter von 43 Jahren infolge der großen Kriegs­
strapazen, die er aus seine alten Jahre noch durch­
machen mußte, wobei er in Gefangenschaft geriet, 
den Heldentod erlitten hat und im Lager Razaum 
(Rumänien) seine letzte Ruhestätte fand.

Dieses zeigen tiefbetrübt an
S c h w a r z b r u c h  den 20. September 1918 

die tieftrauernde Gattin:

L L i i r i » a  geb S o Ä i k e ,
^ r i L L  ^ u i r s o l » ,  )

L I s v  j ^ n d e r .

Es ist bestimmt in Gottes R at, daß man vom Liebsten, 
was man hat, mutz scheiden.

R u h e  i n  F r i e d e n .

Die Beerdigung meines lieben M annes, des
Stadthauptkasfen-Ren-ant a. D.
O t t o  L lta p v IK «

findet am Dienstag den 24. September, nachmittags 4 
Uhr, von der Leichenhalle des neustädt. evang. Friedhofes 
aus statt.

Frau L a p S lZ L S .

Nachruf.
Im  Alter von 60 Jahren verschied nach kurzer, 

schwerer Krankheit, der
städtische Hilfsbote

H m  1 ü l i i i 8  X ö W N .
Er stand seit Kriegsausbruch in unserm Dienste 

und hat sich treu bewährt.
Wir werden sein Andenken in Ehren halten. 
Thorn den 20. September 1918.

Der Magistrat.
J . V . :

S l s o k o w i l L »
Bürgermeister.

?ür d ie  u n s  a n lä ß lic h  u n s e re r  S ilb e rh o c h z e its  - F e ie r  er- S  
ene A u fm e rk sa m k e it  l a a e n  w i r  u n s e r n  b e rü ic k e n  D a n k . ' G8- wiesene Aufmerksamkeit sagen wir unsern herzlichen Dank. 

L i n d e n h o f ,  im September 1918.
b r . L u lsO k sk  und Frau N ulüs-

geb. « A ö k rl ire .

§

ist

ch 
O
L in d e n h o f  —  T h o r n ,  ^  

z. Z t .  im  F e ld e . K

llerta Katseüak

Verlobte

Nachruf.
Der am 19. d. M ts. verstorbene

Stadthauptkassen-Rendant

Herr O tto
gehörte unserem Verein seit der Gründung an und blieb

Die Verlobung unserer Toch­
ter A orta m it Herrn Auxo 
IVauSol beehren w ir uns er- 

ch gebenst anzuzeigen, 
d- L i n d e n h o f  den

19. September 1918.
ssr Sutseksk und Frau ttulcis,

^  geb.
^ L S B S S S K S S S S - S S S S S S S K S S S S S S S S S S S S S S S S S S S ^

? r k ü 8 8 ! 8 k d k s ' M
Culmer Chaussee 53.

Sonntag den 22. September 1918:

ihm auch in der Ruhestellung treu. 
hat sich oie Achtung und Liebe se

. Der Heimgegangene 
seiner Amtsgenossen in 

' enken!hohem Matze erworben. Ehre seinem Aiü)
Thorn den 21. September 1918.

Ortsverein der Gemeindebeamten Thorn.

Nachruf.
Am 19. September ist der

Stadthauptkassen-Rendant a. D.

H e r r  V U o  L a p o l k o
im 78. Lebensjahre nach kurzer Krankheit verstorben.

Der Verewigte hat 34 Jahre lang im städti­
schen Dienste gestanden und für seine vorbildliche 
Treue, seinen unermüdlichen Fleiß und seine Zu­
verlässigkeit wohlverdiente Anerkennung gefunden. 

Im  Jahre 1906 trat er in den Ruhestand.
I n  unserer Verwaltung ist ihm ein ehrendes 

Andenken gesichert.
Thorn den 21. September 1918.

Der Magistrat.
I .  V .: .

S l Q O K O W i l L ,
Bürgermeister.

Freitag früh 3 Uhr verschied 
nach kurzer Krankheit unser 
lieber, ̂ guter Vater, Schwieger- 
und Großvater, Bruder und 
Onkel, der

Musiker

im 61. Lebensjahre.
Dieses zeigen, um stille Teil­

nahme bittend, tiesbetrübt an
Thorn den 21. September 1918

die trauernden Kinder.
Die Beerdigung findet am M ontag 

den 23. Septem ber 1918, 3 Uhr 
nachmittags, von Der Leichenhalle 
des altstadt. ev Kirchhofes aus statt.

W M N W S N K W W M «

Donnerstag den l9. September, 
nachmittags um 5'I- Uhr, entschlief 
sanft nach kurzem, schwerem Leiden 
infolge einer Operation unser über 
alles geliebtes, jüngstes Töchterchen

lk H o r i i»
im Alter von 2̂ 4 Jahren .

Dieses zeigt im tiefsten Schmerz 
im Namen aller Hinterbliebenen an 

Podgorz-Sladtfeld
den 20. Septem ber 1918 

Ijb e rt W le r  n. F r a u  n . K in d ern .
Die Beerdigung findet am M ontag 

den 23. September, nachm. um 2 
von der Leichenhalle P odgorz aus

Wer W ert 2 W W e  M
M eldung M-Menstr. S2 2, l

Am 19. September d. J s. verschied nach kurzem Krankenlager im 
Alter von 78 Jahren unser langjähriges Aufsichtsratmitgkied,

Herr Stadthauptkasfenren-ant a. D.

O l l o
Fast 12V« Jahre hat der Verstorbene unserem Aufsichtsrat angehört 

und durch rege Teilnahme an den gemeinschaftlichen Sitzungen und 
Revisionen großes Interesse für die Genossenschaft bewiesen.

Wir werden ihm über das Grab hinaus ein ehrendes Andenken 
bewahren.

Der Vorstand und Aussichisrat 
des Vorfchutz-Vereins zu Thorn.

E. v. m. 1». H.

Zurückgekehrt
v r . L o m L v ,
Spezmickr-t 4-r innere Arankheiten. 

Blsmarckstroße 5, Telephon 80.

Ä u r  Abstohung kl. Teilhypstheken wird 
8  erststellige Einhritshypothek von M b . 
3V0VS auf hiesiges erstklass. Vorstadt- 
grundstück vom prompten Z inszahler ge- 
sucht. Gest. Angeb. unter ^  3 l 8 9
an die Geschaftsst. der „Presse" erbeten

1 5 0 0 0  M M
ganz «der get«Nt « f  durchaus sichere 
S telle zu »ergeben.

Angebale unter HV. S 1 7 S  an »i, 
Selchältsstelle dar .Vrefke".

ßyt «W ertes N M rjiiN er
vvn 1. Oktober evtl. mit Mittagstisch 
ist zu vermieten.

Klosterstroße 11, 2 Treppen
Drei junge, vermögende,

luftige M ädels
Wünschen best., oeblld. Harrendekanntsch 
-»ecks Heirat. Zuschriften möglichst mir 
Dttd unter D .  3 1 5 4  an die Geschäfts­stelle .Presse".

ZU vermieten, «erstenstr. 16. 2 T rj... »

H m ü t s n t r s g !
48 jähriger Mann,

noch gut auf den Beinen und in dc 
besten Jah ren , sucht die Bekanntschas- 
eines liebevollen, netten Mädchens, W -tls 
mit 1 oder 2 Kindern nicht ausgeschlssse, 
zwecks recht baldiger Heirat. Strengst 
Verschwiegenheit wird zugefich«rt 

Gest. Zuschrift wenn mögt. m. B ild z 
richten unter 8 . 3 1 7 7  «n die Geschäfts 
stelle d e r .P re f fe " .

E  A ls V e rlo b te  empfehlen sich. ^

E iililkW i M ki r

t  ßV  Thorn — B reslau  P  
^  den 22. Septem ber 1918. L

Krieger- Derein
Thon».

Zur Beerdigungdes verstorbenen 
Kameraden Mullas LSppeu tr it t  
der Verein am Montag den 23. 
September 1918, nach«. 2'/- Uhr, 
am Kaiser Wilhelm.Denkmal an 

Um vollzähliges Erscheinen wird 
gebeten.

Der Vorstand.

U «  k  N l  M
sis

V e r w a l t u n g s -

Msntag den rs.d.MK.,
abends S>,, Uhr, 

im Thorner Hof. 
T a g e s . o r d n u n  g:

1. W ahl des Vorstandes und der S tell 
vertretet.

2. Votträge und Ausstellung im W inter

Die Ausschußmitglieder werden hierzu 
ergebenst eingeladen.

Der Vorstand.
Witail ökil N. EkStkinder,

S 1 , U h r a b e n d s , 
mrdet im ^ e m s z i m m e v  öeS A r tn s -  
rvfeS eirlv

V e r s a m m l u n g
statt, behufs Gründung eines Museums- 
ereins. S ein  Zweck soll sein. das Mu- 

seum der S ta d t Thorn zu fördern, be- 
iondrrs durch Ansammlung eines B ei­
trages zur Errichtung und Einrichtung 
eines M useums-Neubaues.

W ir laden alle M itbürger und M it­
bürgerinnen. die der Sache Teilnahme 
utgesenbriligerr, zu dieser Versammlung 

?rgebenst ein.
S l L O k v V t t L ,  

D o r^ s n d e r  des Mnseumskuratorkrms. 
S S N 1DLKL,

KuKos d-s Museums.

NkW-kil. FmkMiid. 
Hie Fugerrdgruppe

oec'ammett sich am S onntag  nach- 
mittag S Uhr

im WaldhSvsche«.
«äste. Lng.hSriae und ,ri!her« M t-  

liedÄ' derzlich willkommen.

Zmigev Herr,
irüh. Beam ter, von gutem Aeußern und 
Charakter, ev., vermögend. wü,-scht die 
BskünnLschaft einer jungen, hübschen und 
orrmvgeuden Dame zwecks Heirat.

ZvsLrilten u n t e r » .  3 1 7 9  an die 
beiKöfioKr«? der ..Presse" erbeten

Ü G T » I » ,
Jah re  alt^ M aler, vermögend, wünscht 

üie Bck.tNntschoft einer gebildettn Dame 
g eichen Alters zweck» Heirat.

Zuschriften mögi. mit B ild unter «  
3 t82  an die Gesch. der „Prelle* erdeten 

Diskretion Ehrensache.

Große M I M -  und Familieo-Borslelluilg
des brillanten

September-Programms
Alles lacht! — Alles jubelt!

Außerdem: WM" 2 große Einakter:

A e k S W e M y w M r f .
Posse in einem Akt.

Puck, der Friedensstifter.
Schwank in einem Akt.

Die Direktion.

S ü r g e r g s r ß e n .
Tulmer Chaussee 16.

Anfang S Uhr. — Anfang S Uhr
Sonntag den 22 . September 1 9 1 8 :

SrOe « W -  und zaMu-MMuuu. 
ü »  W l M  M M P l- M lI k W .
* Anmeldungen zu derselben werden noch entgegen­

genommen.

Außerdem Possen und andere Vor­
trage.

S l l M l W
Kleinkunstbühne,

Gerechtestrahe 3.

V i v k o v ,
komischer Bauchredner.
L ils e lo t to  L o r o ,

moderne Dortragskünstlerin.
L U I x  6 « i> o l« i i .
M iniatur-Soubrette.

M k ü r e s .
humoristischer Zauber-Akt.

L L s v k e  2 u 1 e i k Ä .
in ihren Tanzschöpsungen.

die reizende Drahtseil-Akt.

L I s v  L o s s d e r s s r ,
Tanz-Soubrette.

S s s e l i v .  V l t r ^ s a v t l i e m .
Gesangs» und Tanz»Duettistinen.
^omntag -en 22. September 1918.2 Grotze 2 

Vorstellungen.
Z Nachmittags 
Z 4 Uhr

AbeudS 
7 '!, U h r.

Älttkaug «ocherttagS 7 Uhr.
—— — ---- ------

MMIele W M . g

tlis. «U. W » M
mit elektr. Licht, Schreibtisch, lllavler, 
B ad  re. v o «  1. 16. zu vermieten.

.  Baderstrahe 21, 2 Tr.
B an Pensau nach Thorn sind

ein Paar Stiefel, ein 
Paar Schnürschube n. 
ein Paar Halbschvhe 
verlsren gegangen
Gegen Belohnung abzugeben bei

L L v L » r1vI» Z tS tL .

» e r  IrelmäderlM.
Coppernikusstr. 26, Teleph.Rr.b26.

Neuerössnnng 
der Wirtersaison.

Täglich

K W  Äistekt
den . VeflsWe»

Süllekil-StivlirlNssIlgrikK.
Kapkllmrlstrr 

Kll8tsv Vskttlsvksr.
10 Versaue«! 10 Persaue«!

U m  MihMgs l M
ZMlllllgs i D r.

Eintritt 80 Pserrrrlg.

S E ' Steine Hoswohnung 
an einzeln» Arau, die Aufwartung ^  ^  
nimmt, zu vermieten. Lindenstr^.— --

2 mSbl. Z im m -c ,
sofort zu vermieten. W a l d s t r a b ? ^ ^

TSgllcher Ut le»r«r.

1918

8
Septem ber

Okt-bW

November

H ie rzu  Lrvoites B laU .
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Zweites Blatt.)

politische Tagesschau.
ReigierungskrLlse?

Der „Berl. Lokalanz." schreibt unter der Spitz- 
marke „Ernst der Stunde": Seit der interfraktio­
nelle Ausschuß wieder beisammen ist. wird hinter 
den Kulissen mit altbewährtem Eifer an dem 
werteten Umsturz aller innchjm Verifassungszu- 
stände gearbeitet. Die Dinge sollen bereits soweit 
gediehen fern. daß die Mehrheitsp arbeitn unver­
züglich zujr Bildung einer parlamentarischen Re­
gierung schreiten wollen, die in voller Unabhängig­
keit vom Großen Hauptquartier dre Politik führen 
soll, die der Ernst der Stunde erfordert. — Die 
-Post" meint: Da hat natürlich Graf Hertling zu 
fallen, der es für seine Pflicht hielt, im Einver­
nehmen mit dem Großen Hauptquartier zu 
Handeln.

TraUjerfeiev für den Herzog von Anhalt.
Am Sarge des verstorbenen Herzogs Eduard 

oon Anhalt fand am Donnerstag in der protestan- 
tifchen Kirche zu Verchtesgaden ein feisrrlicher 
ArauHrgottesdrenst statt, dem der junge Herzog 
Joachim Ernst mit seinen Brudern und die Toch­
ter des Verstorbenen, die Prinzessin Joachim von 
Preußen mit ihrem Gemahl, sowie Prinzregent 
Aribert von Anhalt und eine Reihe anderer Fürst­
lichkeiten mit ihrem Gefolge Lerwohnten. Ferner 
waren Abgeordnete der bayerischen Behörden zur 
Ttauerfeier erschienen. Die Trauerrede hielt 
Stadtpfarrer Jäger von Neichenhall. Nach der 
Trauerfeier wurde die Leiche nach dem Bahnhof 
übergeführt.

Einte Mahnung HindjenKrijrgs.
Alls ein Begrüßrmgstelegramm einer vaterlan- 

bHchen NerHchmmlrmg des Kreises Jüterbog ist dem 
Landrat von Arnim folgende Antwort des Feld- 
MarfchMs zugegangen: „Den JÜterbogern herzli­
chen Dank für ihren Gruß. Die ersten Antworten 
aus Feindesland auf dre österreichische Note zei- 
8en, welchen Sinnes die Gegner sind. Sie wollen 
keine Verständigung. Sie wollen siegen. Dem­
gegenüber gibt es nur eine Losung: Deutsches Volk 
!*i HM. von Kindenburg, Generalfeldmarschall."

Dije Zusammensetzung des Neichsfinanzhofs.
Der Unterstaatslekretär im Reichsschatzamt, 

Seh. Rat Iahn ist, wie bereits gemeldet, zum kai­
serlichen Präsidenten des Reichsfinanzhofs ernannt 
worden, Senatspräsident Leim königl. Oberverwal- 
irrngsgericht, Geh. Oberregrerungsrat Dr. Strutz 
ist zum Senatspräfide-nten beim Reichsfinanzhof 

der vortragende Rat im Reichsschatzamte, Geh. 
Oberregrerungsrat Dr. Hoffmann, der vortragende 
^at tm königl. preußischen Finanzministerium, 
weh. OLerfinanzrat Dr. Kecker, der Oberver- 
waltrmgsgerrchtsrat Dr. Schulttus, der Mini- 
sierialrat im bayerischen Staatsmmisterium der 
oinanzen Geh. Rat v. Schmidt, der vortragende 
^at im sächsischen Finanzministerium Geh. Fi- 
^onzrat Dr. Klotz, der Minrsterialrat im württem- 
borglschen Finanzministerium Hochstetter sowie der 
l̂rt am Hanseatischen OLerlandsgericht Eyers 

^  zu Räten beim Reichsfinanzhof unter Ver­
ätzung des Titels eines kaiserlichen Reichsfrnanz- 
rat- ernannt worden.

Karst Peters' Besetzung.
Die Beisetzung des verstorbenen AfMaforschers 

^arl Peters fand Donnerstag Nachmittag in An­
wesenheit zahlreicher Vertreter der Reichs- und 
städtischen Behörden und einer großen Trauer- 
gemeinde in Hannover auf dem Engesohder Fried­
a s  statt. Als Vertreter der Reichskolo.rial- 

rva.r Unterstaatssekretär Gleim erschienen, 
^  zugleich im Namen des Kaisers einen pracht­

vollen Kranz mit Schleife am Sarge in der Ka- 
^lle niederlegte. Das Reichskolonialamt war 
^*ner vertreten durch die Oberregierungsräte 

^afen Be'thusy und Marquardsen, während die 
^lserliche Echutztruppe durch Major Oehring ver­
beten wurde, über den in der Kapelle aufgebahr- 
V" Sarg war die Reichsflagge ausgebreitet, die 
vl schwarzen Erdteil zu Ruhm und Ansehen zu 

^hren, des Verstorbenen allzeit höchstes Ziel ge- 
esen umr. Die Trauerfeier wurde eingeleitet 
v-rch tzen vom Hannoverschen Männergesang- 
^ein  vorgetragenen Choral „Jesus, meine Zu- 
krsicht^ vorauf Superindendent Jakob Hagen- 
chle, ein Studienfreund des Verstorbenen eine 

^greifende Rede hielt, in welcher er der Ver­
gaste des Heimgegangenen für das Vaterland 

^  der Gruft sprach, nachdem der Ceist- 
che Gebet und Segen erteilt hatte, Stadtdirektor 
kämm herzliche Worte warmen Gedenkens für 

großen Sohn niedersächsischer Erde, der sich um 
^  WeltmachMellung unseres Vaterlandes un- 

y^^ichliche Verdienste erworben habe. M it den: 
We von Hans Heinrich „Mahnung" schloß die 

Eindrucksvolle Feier.
GestrngeneuchusLaujsch mit Amerika.

Am 23. September beginnen nr Bern, unter
EM Vorsitz der schweizechscheln Regierung Ver­

handlungen zwischen deutschen und amerikanischen 
Delegierten über den Austausch, die Jnternierung 
und die Behandlung der beiderseitigen Kriegs­
und Zivil-Gefangenen sowie über die Entlassung 
und die Behandlung des Sanitätspersonals. An 
der Spitze der deutschen Delegatron steht der kai­
serliche Kommissar und Militärinspekteur der frei­
willigen Krankenpflege, Fürst zu Hohenlohe- 
Langenburg. Die amerikanische Delegation wird 
geführt von dem amerikanischen Gesandten im 
Haag, John W. Garret.

Schwere Strafen gegen iMrenißchen DÄsorteurje.
Wegen emer Massenrevolte von Deserteuren 

im Gefängnis von Poggioreale verurteilte das 
Kriegsgericht von Neapel 47 Angeklagte zu schwe­
ren Zuchthausstrafen.

Verschiebung der Berswillerl Konferenz.
Die „Frcmkf. Ztg." meldet aus Basel: Wie die 

„Neue Korrespondenz" aus Rom erfährt, wird 
wegen der Erkrankung Lloyd Georges die Ver- 
saWer Konferenz Li)s Ende September verschoben 
werden.

Der Mißerfolg den NekrrMspung in Jrlcknd.
I n  Belfast wurde offiziell bekannt gemacht, 

daß statt 50 000 Rekruten, die nach den Ideen von 
Lord French in Irlan d  Freiwilligendienst nehmen 
sollten, sich am 4. September nur 3790 gemeldet 
haben. Belfast. lieferte nur 1350 gegen 8500, die 
es liefern sollte, Dublin 1125 statt 11000.

Der jüngste Sohn des schwedischen Königs­
paares * gestorben.

Prinz Erich, Herzog von Wästmanland, der 
jüngste Sohn des schwedischen Körrigspaaves, ist 
Frertag Morgen im Alter von 2-9 Jahren an 
Lungenentzündung infolge Influenza gestorben.

Die Kaiserin-Witwe von Rußland in Österreich?
Der „Times"-Korrespondent aus Kopenhagen 

behauptet, daß nach einem am dänischen Hofe 
eingegangenen Bericht die frühere Kaiserin-Witwe 
von Rußland sich irgendwo in Österreich m Sicher­
heit befinde.

Das Ergebnis des Demtschkands-Besuchs des 
Hetmans der Ukraine.

Aus autoritativer Quelle erfährt die ukrai­
nische Zeitung „Golos Kiewa", daß der Besuch des 
Hetmans in Deutschland äußerst günstige Resultate 
für den ukrainischen StaM gebracht habe. Die 
ungeklärten Fragen der inneren und der inter­
nationalen Lage sind für dre Ukraine günstig 
gelöst. Die Selbständigkeit der Ukraine habe 
ihre volle Festigung erhalten. Die Beziehungen 
zwischen der deutschen und der ukrainischen Re­
gierung haben den Charakter fester und dauernder 
Freundschaft angenommen.

UnLHvzeLSmung des dänisschLamejrikanWeii 
Handejlsabkommjens.

Wie Ritzaus Büro erfährt, ist das dänisch- 
ameyikanHche Handelsabkommen am Donnerstag 
in Washington unterzeichnet worden.

Die FijnMzbedürfnisse Nordamerikas.
Der Newyorker „Herald" meldet: Die Newyor- 

ker Vörsenkreise berechneten die Finänzbedürfmsse 
der Vereinigten Staaten für die Kriegführung 
bis Mai kommenden Jahres noch mit rund 14^ 
MiüLHrjden Dollar.

Deutsches Reich.
Berlin. 20. September 1918.

— Die Vermählung des Kronprinzen Rupp- 
recht von Bayern mit der Prinzessin von Luxem­
burg findet voraussichtlich in der ersten Woche 
des Monats November statt.

Von den Höfen. Adelheid Herzogin von Sach- 
sen-Mtenburg, geborene Prinzessin zu Schaum- 
burg-Lippe, wird am 22. September 43 Jahre alt.

— Vizekanzler v. Payer ist von Stuttgart, wo 
er seinen Urlaub verbrachte, wieder nach Berlin 
abgereist. Die Reise bedeutet eine Unterbrechung 
des Urlaubs. Wie das „Berliner Tageblatt" aus 
S tuttgart erfährt, ist v. Payer unerwartet rasch 
nach Berlin berufen worden.

— Dem Unterstaatssekretär im Auswärtigen 
Amt, Wirklichen Geheimen Legationsrat von 
Stumm, ist der Charakter als Wirklicher Geheimer 
Rat mit dem Prädikat Exzellenz verliehen 
worden..

— Im  1. Berliner Reichstagswahlkreis stellt 
zu der bevorstehenden Ersatzwahl die Deutsche 
Arbeiter- und Anaestelltenpartei ihren 1. Vor­
sitzenden, den Privatangestellten Wilhelm Geliert 
als Kandidaten auf.

— Auf die 9. Kriegsanleihe zeichnete die Kre­
ditorganisation des Reichsverbundes der land­
wirtschaftlichen Genossenschaften 330 Millionen, 
die Spar- und Darlehenskasse des Landkreises 
Köln 14 Millionen Mark.

Thorner Lokalplau-erei.
Die 8. Woche des fünften Kriegsjahres hat die 

Kriegslage unverändert gelassen: Ansturm der
übermächtigen Feinde gegen die Siegfriedstellung 
und unsere Behauptung gegen die Wilsonsche 
„Gewalt', die, brutaler noch als die englische Eifer­
sucht, unsere Vernichtung fordert. Trotz des Rück­
zuges zähe Behauptung! Diesem Beispiel müssen 
auch wir daheim folgen. I n  einer „Zeitbetrach- 
tung ' lesen wir: „Hurra schreien, wenn Hinden- 
burg große Siege erficht, das kann der wasch- 
lappigste Troddel. Männlich ist, auch in widriger 
Lage den Mut nicht sinken lassen und in zähem 
Ausharren Las Schicksal zwingen." Auch wir 
müssen uns auf eine Siegfriedstellung in unserem 
Innern zurückziehen, in der wir uns behaupten und 
unsere Pflicht gegen Las Vaterland ebenso erfüllen, 
wie vordem in Siegesstimmung. Zeigen wir Lies 
auch bei der neuen Kriegsanlerhe!

In  dieser Woche ist einer der bedeutenden 
Männer der Zeit dahingegangen, der die deutsche 
Geschichte der Neuzeit mitgemacht und wesentlich 
beigetragen hat, die Entwickelung des Reiches in 
Bahnen zu lenken, die zu diesem Riesenkampf ums 
Dasein führten: Carl Peters, der Pionier des 
deutschen Volkes, der Neubegründer der deutschen 
Kolonien. In  seinem Buch „Die Gründung von 
Deutsch-Ostafrika" hat er den ersten Wurf zur 
Koloniengründung im dunkeln Weltteil geschildert, 
die mit der Gegnerschaft Englands, des Sultans 
von Sansibar und des Königs von Belgien, der 
ebenfalls ein Auge auf Ostafrika geworfen, zu 
rechnen hatte. Nachdem er am 28. März 1884 die 
„Gesellschaft für deutsche Kolonisation" ins Leben 
gerufen, deren erste Ortsgruppe er selbst in Thorn, 
dem Ausgangspunkt des großen Unternehmens, 
gründete, begab er sich nach Sansibar, und- am 
10. November fuhr er auf einem gebrechlichen 
Fahrzeug mir einer kleinen Schar von Begleitern 
hinüber zum Festland, über die Landung schreibt 
er: „Vom Ufer waren wir noch etwa 300 Schritte 
entfernt. Mich kielt meine Ungeduld nicht länger, 
und ich bestieg den Rücken eines meiner Diener, 
um mich persönlich sofort aus Land tragen zu 
lassen. Dies hatte Las Unbequeme — La der Boden 
des Meeres ziemlich uneben war, wodurch mein 
Diener plötzlich ganz unter mir verschwand —, Laß 
ich völlig durchnäßt im schwarzen Erdteil ankam. 
Mein Diener fiel obendrein noch einmal auf dem 
schlüpfrigen Boden bin. Ich benutzte die Gelegen­
heit, um „nach berühmten Mustern" die Sache in 
ein gutes Omen umzudeuten, suis et j'z? roste!" 
(hier bin ich und hier bleibe ich) rief ich aus in 
einer Situation, welche mir übrigens selbst, ziemlich 
lächerlich erschien. Noch am Tage der Landung 
wurde der Abmarsch ins Innere angetreten. 
36 Träger, mit Speeren bewaffnet, 6 Diener mit 
Vorderladern und die vier Europäer mit Büchsen 
bildeten die ganze Schar. Unter allen erdenklichen 
Schwierigkeiten vollzog sich der Weitermarsch. Die 
Reise folgte^ zunächst dem Nordufer des Wami. 
Stach zwei brs drei Tagemärschen gelangten sie in 
unabhängiges Negeraebret, in dem auch der schein 
der Hoheit des SuÜans von Sansibar ein Ende 
hatte, und nun begann Peters, zunächst wenigstens 
formell, deutsche Rechtsansprüche zu schaffen, indem 
er, wie es vordem auch Griechen und Holländer 
getan, Verträge mit den Schwarzen abschloß. 
Peters hielt seine Aufgabe für gelöst, wenn er vor; 
läufig ein einigermaßen umfassendes Gebiet in 
solcher Weise erworben hatte. Laß Lie deutsche Re­
gierung die -geschaffene .Rechtsgrundlage in Ver­
handlungen mit den anderen Mächten verwerten 
konnte. Dazu genügte „Vertrag" und Flaggen- 
hissung durch einen Deutschen. I n  fünf Wochen 
hatten sie Verträge über ein Landgebiet abge­
schlossen, Las etwa SüLLeutschlanL an Umfang 
gleichkam und Las Hinterland der eigentlichen 
Sansibarküste in engerem Sinne umfaßte. Es war 
mit Einsetzung ihrer ganzen moralischen und phy­
sischen Kraft geschehen. Unter außerordentlichen 
Strapazen, am Fieber lebensgefährlich erkrankt, 
trat Peters die Rückreise an. Nach der Rückkehr 
nach Berlin, die am 6. Februar 1895 erfolgte, ge­
lang es ihm, die Anerkennung des Reiches für seine 
Erwerbungen zu finden und oie „Deutsch-Ostafrika­
nische Gesellschaft' als finanzielle Basis für die 
Fortführung des Unternehmens zu begründen. Der 
erste Wurf in der Begründung unserer zukunfts­
reichen Kolonie war getan. Nun ist auch Carl 
Peters, ohne Las Ende des Weltkrieges zu erleben, 
dahingegangen, in Sorge um seine Schöpfung. Die 
Nachwelt, verständnisvoller und dankbarer als die 
Zeitgenossen, wird ihm einen Platz im ELren- 
Lempel anweisen unter den Männern der kühnen, 
schöpferischen Tat.

M it dem Sommer hat nun auch Lie „deutsche 
Sommerzeit" ihr Ende gefunden, die sich je länger, 
je mehr Freunde erworben Hat, zumal sie auch der 
Weisheit der Sprichwörter entspricht, des deutschen 
„Morgenstunde hat im Gold im Munde", des eng­
lischen „Früh zu Bett und früh sich erheben, wird 
Gesundheit, Wohlstand und Wissen geben." Denn 
eine der besten Seiten der „Sommerzeit" ist, daß 
auch der Nachtarbeiter, der etwa um halb eins sein 
Tagewerk beendete, immer noch den „Schlaf vor 
Mitternacht" genoß, der, wie man — wohl nicht 
ohne Grund — annimmt, den Nerven so wohltut. 
Dazu kommt. Laß sie dem Büroarbeiter ermöglicht, 
die schönen Spätsommer-Abende voll zu genießen. 
Man hat daher die „Sommerzeit" nur ungern in 
dieser Woche, die noch so schöne Tage brachte, ver­
abschiedet gesehen, viele mit dem Bedauern: wa­
rum so früh?, mancher wohl auch mit der Frage: 
warum überhaupt? Wenn man die Einrichtung 
auch nur aus dem Grunde würdigt, aus dem sie 
ins Leben gerufen — die Ersparnis an Lrcht 
wird man für ihre Beibehaltung, mindestens brs 
zum 1. November, sowie für eine. entsprechend 
frühere Einführung, etwa am 1. März, eintreten 
müssen. I n  den Lichtmonaten Junr, Ju lr rund 
August bedarf es einer „Sommerzeit überhaupt 
nickt,' für die Büroarbeit von 8—6 Uhr brauchen 
wir die „Sommerzeit", 7—5 Uhr, aber gerade dann 
am meisten, wenn sie uns vorenthalten wird, im 
März, April und in den sechs Wochen nach der 
Wintersonnenwende. Denn.schon KM 1. März und

noch am 1. November scheint die Sonne von 7 bis 
5 Uhr, sodaß die Büros acht Monate hindurch künst­
liches Licht nicht nötig haben, während sie jetzt, 
bei der Arbeitszeit von 8—6 Uhr, in neun Wochen 
von diesen acht Monaten Licht brennen müssen, wie 
die nächste Woche schon zeigen wird. Von der ver­
längerten „Sommerzeit'^ vom 1. März bis 1. No­
vember würden auch die. kaufmännischen Geschäfte 
Nutzen ziehen, während Lie Fabrikbetriebe, die ihr 
Tagewerk früher beginnen, wenig inbetracht 
kommen, die Landarbeiter vollends sich in ihrem 
Beruf an die „Sommerzeit" überhaupt nicht kehren, 
sondern mit der Sonne aufstehen und zu Bett gehen. 
Für die Eisenbahnen dürste es sich wohl gleich 
bleiben, mit welcher Zeit sie fahren. Die „Sommer­
zeit" kommt also der natürlilyen Arbeitszeit des 
Menschen, bei Tageslicht, am nächsten; das 
Sonnenlicht unserer Breiten nach Möglichkeit aus­
nützend. ist sie die ideale städtische bürgerliche Ar­
beitszeit, die außer den genannten Vorzügen der 
Erhöhung des Genusses der Natur und der Gesellig­
keit, ohne letztere bis über Mitternacht ausdehnen 
zu müssen, auch den allgemeinen Vorzug hat, daß 
das Tagewerk früher am Tage erledigt und des­
halb im Notfall leichter gestreckt werden kann. Sie 
sollte deshalb auf das ganze Jahr ausgedehnt 
werden. Geht es zu sehr gegen das Schema b' oder 
auch gegen Wissen und Gewissen, das ganze Jahr 
in einer unnatürlichen Zeit, das ganze Leben in 
einer Lüge, in Zwiespalt mit der SLernenwelt zu 
leben, nun, so lasse man die Uhr nach den Sternen 
gehen und führe die städtische BürozeiL bleibend, 
statt 8—6 Uhr, von 7—5 Uhr, mit Mittagspause 
von 11—1 oder 2 Uhr ein! Damit würde dem 
praktischen Bedürfnis ebenso wie dem Sinn für 
Ordnung und Recht Genüge geschehen.

„Das Jahr klingt ab; der Wind geht über die 
Stoppeln und findet nichts mehr zu bewegen; nur 
die roten Beeren jener schlanken Bäume scheinen 
uns noch an etwas Munteres erinnern zu wollen; 
sowie uns der Taktschlag des Dreschers den Ge­
danken erweckt, daß in der abgesichelten Ähre soviel 
Nährendes und Lebendiges verborgen liegt." Mit 
diesen Worten hat Goethe den Herbst gezeichnet, 
und danach müssen auch wir, wenn auch oer Drei­
oder Viertakt der Drescher in unseren Tagen durch 
das formlose Rasseln der Dreschmaschine ersetzt ist, 
sagen, der Herbst ist gekommen, der Sommer ist vor­
bei. Denn nach den Wärmeerscheinungen könnte 
man meinen, Laß der Herbst vorbei und der Som­
mer gekommen ist. Das Wetter der Woche war 
fast hochsommerlich, mit vollkommen schönen 
Tagen, wie wir in Thorn sie in diesem Jahre noch 
nicyt gehabt haben. Nach den Aufzeichnungen des 
Inhabers des Ziegeleiparks Herrn Behreno, eines 
scharfen Wetterbeobachters, war der einzige wahr­
haft schöne Tag der 16. Mai, ein Donnerstag und 
Konzerttag; alle übrigen Sommertage hatten 
einen Schönheitsfleck, sei es Regen, Wind oder, 
was den meisten eigen, eine empfindliche AL-

in den Hundstagen schuldig geblieben, vor Tores­
schluß noch seine Schuld begleichen und sich einen 
guten Abgang, ein freundliches Gedächtnis sichern 
wollte. Die Wärme überstieg Lie für die Jahres­
zeit normale um 7—8 Grad E. Die höchste Tages­
temperatur stieg am Montag bei Südwind von 13 
auf 23 Grad, in den folgenden Tagen betrug sie 
bei westlichen Winden 25, 26 und 25 Grad; die 
niedrigste Nachttemperatur stieg von 4 auf 9, 13 
und 14 Grad. Diese sommerliche Witterung war 
allgemein in ganz Mitteleuropa; an einzelnen 
Stellen im Binnenlands wurden sogar 30 Grad 
erreicht. Die warme Welle hielt indessen nicht 
lange an; die „Rosen aus dem Süden" bleichten 
schnell im Hauch nordwestlicher Winde. Die 
Trübung, von West nach Ost vorschreitend, erreichte 
Thorn am Mittwoch Abend, wo die ersten Trovsen 
fielen, die sich am Donnerstag zu starken Güssen 
steigerten. I n  der letzten Hälfte der Woche war 
das Wetter dann wieder veränderlich, wie bisher» 
und kühler, ausgezeichnet nur durch herrliche Mond­
scheinnächte, wie der trübfinnige Sommer sie uns 
wenig hat genießen lasten.

Wir treten nun in den Herbst ein. An sich bat 
auch diese Jahreszeit ihre Reize, das Erntefest, die 
Weinlese, das edle Weivwerk, und ein Dichter des 
Mittelalters preist die Würste und Schinken im 
Rauchfang als die „Blumen des Herbstes' — ge­
schmackvoller wäre wohl der Vergleich mit dor 
„Blume" des Weins gewesen. Wir Neueren, we­
niger prosaisch gerichtet, sind auch gewohnt und 
geübt, die Eiaenschönheit, wie jeder Jahreszeit, so 
auch der herbstlichen Natur auf uns wirken zu 
lasten, und großen Malern ist dre Herbstlandschaft 
ein dankbarer Vorwurf gewesen. Aber wenn der 
Philosoph Nietzsche den Herbst als die Krone der 
Jahreszeiten preist, so wird man dem schwerlich 
zustimmen; Sei ihm hat dies auch nur eine symbo­
lische Bedeutung, denn mit dem Größenwahn, der 
ibm schon in Schulpforta eingeimpft, hielt er sich 
und seine Werke für den Herbst, die höchste, voll- 
reife Frucht der geistigen Entwickelung der Mensch­
heit, rn diesem Gedanken schwelgend und unter­
gehend. Für den Menschen unserer Breiten ist die 
Herbstpracht doch nur die Fieberglut des sterbenden 
Sommers und das Herbstgefühl Lie Vorahnung 
der Not des Winters. Der Glanz und die Heiter­
keit ist noch da, aber es ist nur ein Abglanz, ein 
süßes Erinnern der Sommerlust; die Glut der 
Leidenschaft, das Leben fehlt. Konnte der Reich­
tum der ^riedenszeit darüber täuschen: in dieser 
schweren Zeit, die uns wieder ganz zu Natur- 
nnoern gemacht, uns ganz wieder, wie unsere Alt- 
vorderen, in Abhängigkeit von unserer nordischen 
Natur gebracht hat, fühlen wir wieder, mit dem 
natürlichen Empfinden der Väier, daß der Reigen 
verhallt und der Herbst uns wieder dem Winter 
entgegenführt — hoffentlich dem letzten Winter 
dieses Weltkrieges!

Gedankensplitter.
Mein Weg muß grad sein. Ich kann nicht wahr 

-ein mit der Zunge, mit dem Herzen^Mch.^



4'/, o/o DeuLsche Relchsschatzanwelsungen, auslosbar mit 110°/» bis 120°/».
Zur Bestrebung der dmch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 3°/o SchuldveMrelbungen des Deichs 

und 47r^ Relchsschcchanwelsungen hiermit zur öffentlichw Zeichnung aufgelegt.
Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren 

Zinsfuß vorher nicht herabsehen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen, so 
muß es die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten. Das Gleiche 
gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen. Die Inhaber können über die Schuldverschreibungen und Schahanweisungen 
wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfandung usw.) verfügê .

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.

D ie Zahlung hat bei derselben S te lle  zu erfolgen,sp«efi«vs sechs Monate vor der Rückzahlung und dürfe« nur auf 
«in«, Au-termia morgen.

Für die Verzinsung der Gchahauvelsungen und ihre Tilgung 
durch Auslosung werden -  von der verstärkten Auslosung im ersten 
AoslosungSlermiu tvgl. Abs. 1) abgesehen -  jährlich S"/« vom 
Nennwert Ihres ursprünglichen Betrages aufgewendet. Die ersparte« 
Zinsen von den ausgelosten Schatzanweisungen werden zur Ein» 
lösung mlivervendet. Die auf Grund der Kündigungen vom 
Reiche zum Nennwert MÜckgezahlien Schahanweisungen nehmen für 
Rechnung des Reichs weiterhin an derDerzinsung undAuslosun- teil.

Am 1. Zuli 19S1 werden die bis dahin etwa nicht ausgelosten 
Schahanweisungen mit dem alsdann für dte Rückzahlung der aus­
gelosten Schahanweisungrn maßgebenden Lelragr (110"/», I IS " / ,  
ober iro  zurückgezahL

4. Zeichnungspreis.
Der Zeichnungspreis brträgtr

fürdir s ̂ R  «lchsaul«ih e^venn Stück« »erlangt werden S», -  M , 
» .  S°/, .  wenn Eintragung In das

/ Relchsschnldbvch m it S perr»  bis zum
1S. Oktober 1919 beantragt wird . . .  S7BV Mark, 

-  ,«>/,«/» ReichSschahanwelsungen. . . .S 8 ,-M a rk

Mark roooooooo s»/, Neichsschahanweisung^n von 1914 
st. Kriegsanleihe) S erie  VI werden det der Begleichung zugeteilter 
KrlegSanlclhen zum Nennwert In Zahlung genommen. Den Zeichnern 
werden auf die mit diesen Schahanweisungen zu begleichenden neuen 
Anleihen, je nachdem st« Reichsanleihe oder Relchsschatzanweisungen 
gezeichnet haben, s ° /. Stückzinsea für 180 Lag» oder « '/,"/«Stück- 
zinsen für 90 Lag« vergütet. Die s»/, Reichschahanvelsungea sind 
mlt Zinsscheineo» dt« am 1. April 1919 fällig sind, einzureichen.

Die im Lauf« bestnbllchen unverzinslichen Schatzfchrine 
des Retchs werden — unter Abzug von sH- Diskrmt rom Zahlungs- 
igg«, frühestens vom so. September ab, bis zum Lage ihrer FMgleil 
— in Zahlt»- geaomwao.

r. posizelchnüngen.
V k  pA-anstalte« nehmen mir Zeichnungen auf die Achs, 

Relchöanlethe entgegen. Auf diese Zeichnungen kann die 
Dollzahlung am 30. September, ste muß aber spätestens am 
6. November gelastet werden. Auf bis zum 30. September geleistete 
Vollzahlungen werben Unsen für ISO Tage, auf alle anderen Voll- 
Zahlungen bls zum a. November, auch wenn sie vor diesem 
Lage geleistet werben, ZinsenW  144 Tage ̂ vergütet.

s. Umtausch.
OrnAettznem «euer 4 ^ ^  Schahanwrrs - ?. isi cs.-estaitrt, 

daneben Schuldverschreibungen der früheren " r  c^ameihen und 
Schahanweisungen der l*  L , IV. und V. Krkg.^uuieihe in neue 

Schahanwelsungon umzutauschen, jedoch kann jeder Zeichner

Nchsbänk - Direktorium
Havanst«/». ». Grim m .



NuttmuWe.
Avs Abschnitt 14 der Lebens- 

Mttelkarte Ü  können von den Ber- 
sorgungSberechtigten in den als Butter- 
brrkaussstellen bezeichneten Geschäften

«2.8 xr Butter
zum Preise von 3,35 Mark für ein 
^«und bezogen werden.

Die Butter darf nur in dem Ge- 
Aäft entnommen werden, welches die 
Eintragung als Kunde bewirkt hat.

kA^iter, wird B utter nur in der 
städtischen Verkaufsstelle Wind- 
^ras;e abgegeben; dagegen kann 
Butter für Kranke nur noch in 
"*n Geschäften, bei welchem der HauS- 
vmt des Kranken als Kund« «inge- 
«agen ist, bezogen werden.
^  Abschnitt 6 gilt nur noch bis 
^"schließlich den 23. September, der 
y-ute ausgerufene Abschnitt Nr. 14 N 
°t» aus W iderruf.

Thon, den 18. September 1918^
_____ Der M agistrat.

Die-  weisen Außerbetriebsetzung des 
AWerwerks ThornaMocker verfügbaren 
Maschinen sollen sofort verkauft werden

2 Stück Leuchtgas­
motoren

2 Stuck doppslw ir- 
»ende Druckpumpen,

E'stung 4V odra  pro Stunde aus 40 w
^  Höhe,
2 Stück Rohwasser-

v u m v e u

Leickmungrn

^lyt abgegeben werden. Angeb. an
"ltnalisations- und Waffer- 
"krks Verwaltuug Thor«, 

^Rathaus. Äimmer 47.

S--40 Llk. dobrxlan n. ̂ usLunkt 
— Direktor krot. ̂ roo Loervî .

15.-81
llutorriodts-

UPrO

^ e n o g r a p P e ,
. Maschmeuschreiben

kurzfristigen Tag- und Abendkursen 
M  ?brt erfolgreich

' Bücherrevisor,
Gerkek-strnk-

auf die

S» Deutsche Reichsanleihe 
4'i-l- Deutsche 

ReichsschatzanWeisuugen
(IX . Kriegsanleihe)

nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum
23. Oktober, mittags 1 Uhr,

entgegen.
kruik 2 v iP lk u  8pötsk  2kirobkoiv^ok ,  
veutfche Sank kiliale Lhsrn.
Nreirsparkasse Dborn.
orlbank kür Nanckel unck «ewerbe. Z
Stacklfpsekaffe Lborn.
Nsrfchurs-orrein ru obern. e. 8 . m. u. N.

W l a
I v r a n i i l .

^ / s F s a r r / s / ^ s
ba»' ös» 2̂>ci s-r̂ Leske-rs -racr/r e/er ŝsr» rm ils/rkê STl <̂rK 

M  uos-i -ins Sa-i-s-'MtnnF von Fe 40  It.,
59 Lk. — 6̂ esrLN<̂ 6 vom 7. br» 59. ^ebsns/a^v. —

WW r̂emmen bis 000 Zk. Înrer/re.

t§ sö e» F v s /'s /a K 6 /'« » F S «
-rsksk ^sket

//r  m / t

a u /

«ürs r v  ^ » / / o  «r. L .

LsLns Ävrtttoks r/nkevsrre/rrL/rF L eL no
Lnsssl»Sle/a -̂* «neL /Äv LssvesernsfoLSvL^o »o/ov- e4»»j7sao-kroA»s». 

V̂L/rsf-es -̂-6?» ärs IkveLiion nr ÄsNe.

die schönst« Mustk für» Hau» mid s
znm Wandern.

Schulen, Liederalben in größter 
-E "  Auswahl. 'MG

Mnfikhans

I V .  N e l k e .

in orstklassigsr 5ns1ükruux 
2» soliävn kreisen Uvtvrt 
unmittelbar ab kadrikgokLnä 

»n krivaie
,  lVI«dsl-6ross-L-LS»e ^
>ZsrHnv7lsvk!ss" u.7Lpor»»fSrmsv.^

M d s k t  T S s i s S i
A SvpIlnLL4L̂ !sx»nk»sr»rr.42
^ lS X S ts lL sS i'p i S.i2ls 

Vir untvrdaltsn noob Gins 
rsieko änsvab! ersttlassixor 
Llödel nnä ist «in» Lei,« 
rnvvks Losiodtignng unserer 
b,Lger äusserst lokvenä unäer- 
vüv»ekt.VrooXsaoben Losten- 
los. — Labnkrsie b,iv!vrnnx 

äurob ganr Dentsoklanä.

Alte und zerbrochene

werden umgetauscht oder zu hohen 
Preisen angekauft bei

^ I « x  L v L I -
Tulmerstrahe 4, Telephon S39.

MzeWe M e»
ln aNen Preislagen für jeden Geschmack 

empfiehlt
A. Krämer, Allensleirr, Zeppelinfir. 

Muster und Lieferung franko.

MmsekDii
dletet a> r r E  LlUirvr.

» m s v r v  
K  S u  « c k r i t t v  ^ r v i s » r > 1s L d v .

I» »«IkilWn, jlttilk« A
Airskirnst „nr, «78)

! - « ' Z S L 7 s ^
Coppernikusstr. 30. ^

I V .  A v i k t z .
^"te, gebrauchte

i . Fnftrumente Z
^  ̂ehen gelegentlich zum Verkauf. 8

'wd wmlggesahr. L u r^ . 
kSuse °"«r Gattungen. Gelegenheit». 
?°lt°»anär«babritate. Pferdegefchirre.

Lm?°» » ° « .v k ,I„ .  Ve-N«.- - ^ «ulsenkrak- 21

.  Nrirfknarkrn
L L ' i Z x - . ^ - L . l 7 S

U ------- -s  ̂ -  --

B R . . , _________________
?  P  Trustkarlen. gute
M  Eijjck n «,'> ">S«>'-d. Neuheiten,üeller » b  G ratis ein Ltebesbrief. 
L^ g - r s t r a ' e ' ^ ^U . Berti« 128.

'" A » sL S .L " '

l iv l s r  ä is  I.086r ä e r  n ed su s te k e n ä e n  k i's isaukbabs §e1an§en äi« 
NLod8t6k6nä vsrLkiodnsttzn O sZ sn stän äs  xratis L ur V srtsilrm L  :
1 vollst. LLkelservIo« T^ert Ät. 400 1 Spreebapparat T^ort Zt. 156 
1 Oolä. lleriennrm bnnänbi- ^  „ 200 1 llbotoxr. A pparat » 150
1 Oo1ä.vamonnrmbauäubr ^ „  200 5 llreisv Im Teerte von Ze ^  20

'IM
U M

f)

VL« List« ä«r kersoven, 6ie bei ä«v beiäsn bis- 
bsrigen Vertsilrwxen llaaptpreise erbieltsr», ivirä 
Ibven ant TVnnsed xern snxesanät. F»Ü0 Lakrsgv 
UlrS aaattbrtted dvantvort,».

8 to ll rum  seiäenev H e iäe  „ ^  200 20 llreiso ^ ^ ^ ^ ^  5
OdiZv k re is«  ra k lsn  ^vrr auk V^unsoli aueli iu  d a r  aus.

s o  0Q0 ^ o s tp r S ls S  Irn w s r tv  v o n  oa.jv LlL. L— v ls  MNc. s  ____ _______________
K ls  v s ^ r - k l l o l i lS i L  eslO li LU » L o l i l s .  k a lls  8!« ü b e r  ttis lliedllA lrsit ä « r  d.03rm^ rurä ü d s r  äi6  V erle lluvx  ^ n s k u u t t  I 

^ünsek isn , s s d t  Id n e n  .-Lnl^ort in n s riia id  14 l a g e n  ru , äood d ittsu  ^ ! r  In ä iesem  kallo  um  veikÜ Sim s von  R üolcporto kür 
u n se re  ^.uskunkt (Z edreid lodn , v ru o k sao k sn , k o r to  us^v.) 8iv Laden u n s  a lso  n u r  l k r s  ^Ü snng  n u ll Id r e  g en au e  ^ ä rv s s s  m  
g u t versed lo ssenem , m it 15 kkg. F rank iertem  L u v e r t  s in ru se u ä e n . llrieks au s äem  k e lä s  bean tw o rten  w ir  niodt.
SodlrSlvsQ Kls »Ovli riSALts arr üvrr KZrSN-VvrlSg, <!KsrIVttvNlIurg 2 1 L,

» » » « » » » « » »  » » » » » »  

Z W HerbMison -
empfehlen wir zur sofortigen Lieferung vom Lagen

Ein-- und Mehrscharpflüge - System VvirlLki  ̂
M  Kultivatoren j und 8avk W
U  Eggen W
N  Walzen

Kartoffelerntemaschinen
Drillmaschinen

W  Breitsaemaschinen W
W  Göpel U
W  Dreschmaschinen W
^  Häckselmaschinen ^
E  Schare und Streichbretter, roh und fertig be- ^  
M  arbeitet.

» LS»« Lrm,»« L 0«. i8 G. m. b. H.. M
M  (früher Unx MrsvL L Lrauss. E. m. b. H.), W
«N Maschinenfabrik, Femsprecher 646 und 1491. 2 !

DachZscksraebeiSen
werden, da ich beurlaubt bin, wieder aus­
geführt. Um gefl. Aufträge bittet 
8 t .  8Ql»r<-8imiLL?in, Dachdeckermste. 

Mocker, Watdauerstrahe LS.

Bierleitnngen-
R e in ig u u g s p n L v r r
« e ld p . Königsberg i. P r .

« e M - I !
Sauöow. Jso . Satterstoff, FichLen- 
nadelextLakt-Vädsr, Pinofinol, Bade­
salz, Sessttlz empfiehlt

N lugo o i s s s s .
Ettthaarmrgs-Zängelchen, poftfrei. 

8 M k. Z-D. b«»r S sn »  Hambnrg §6.

Saatgutwirtschast 
Dom. Mefenburg L
gibt von der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft 
anerkannte folgende Taste« ad:

1. Wttiaiitt Eppuchni.
F ichW '« P M c h r  S lillk llW cn .

1. Absaat. Mk. 24.25,

Flilhm's KMilser Smitri-iie«.
2. Absaat. Mk. 82.75,

bei Einsendung der Saatkarten und Säcke.
Die Preise ermäßigen sich bei Abnahme von 100 

Ztr. und mehr um 1 Mark per 50 kx.

Winterwicke ausverkauft.

ökwried ksüsed,
Graveur,

S-sr- Thor». Brückenstruße 16. ptr. 'S «WertigW vvü AeOel»
für Behörden und Zivil.

W L H k . S . W M M M i M

KjUklsiüWkil
Langbämiie) in alle» Stärken gibt ab 

«iodorS »eS»-»o. MeMenstraße 130.

/

Weinessig, l  a,
mit hohsm Wetngehnlt, empfiehlt

25 0 0 0  M ark
aus erste Hypothek gesucht.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ MeMenstraße 118 ä, ptr., l.

Soldat, der in seiner Freizeit

Polsterarbeiien
anfertigt, gesucht.

Angebote unter <p. 3104 an die Ge 
schäftsftelle der »Presse".

UMinWlilW
in reicher Auswahl und jeder 

Preislage liefert sofort

K. I rm s r .  Thor«,
Culmer Chauffee 1, 

Grabdenkmäler- v.Kunststeinfabrlk

Saatgulwirtschajt F r i e d  e r  ik s v -  
h o s  offeriert vom Westpr. Saatbauverei» 
anerkanntes

Saatgut!
Vieler's Edel-Eppwei-en 

1. Absaat pr. 100 Kilogramm 59 Mark, 
3. » * 100 » 44
frei Station Schönsee Wjtpr., Stadt. 
Gebr. Dippe's Winterroggen ausverkemst 

Saatkarte und Sacke einsenden!

Frtederikevhof bei Schönsee,
Kreis Brlrke« Westpr.

Petkufer
Saairoggen
ausverkauft!

Frrederikenhof bei Schöusee»
Westpreusp:u.

M M M - r .
v erK rü m m a v O

^  ^  K inü-Iirltik
.LMmüur'
17. lL « s L ?  

>WtrS»«M»r»L .̂»»ch«-L«r«ch

L l s a r s s l
«S lllw ibv«.;. kx. A ,

IlLA6r» r̂aL86 13.Eifikolh-ADimte,MchMser,Einkch-AilimiriiigeEimch-Gliiser
zum Verbinden,H-ilig-Mser

mit Schraubdeckel 
DE' empfiehlt MG

E u s t s v  » e v s r ,
Breitestraße 6, - -  Rathausgewölbe G, 

Fernruf 517.___________

1 ^ 1  
I M  I

! Wirtschafts-L«iterwag«n, ! 
Kinderwage«, 
Klappwage«, 

Metall-BeltsteNe«, 
Matratze«

8  >n g«Ichmacko»t!er Ausstattung. 8
M m M n L  6m p . , I

I Thor«» Gerberstraße 33135. I 

Gut schneidende Glaserdiamanten,

W W ckttFasewttkM .
Bau- und Kunstglaserei  ̂

kütr LIdutrt. Thor«, Reust. Markt 14.



Am 81. September 1918 tritt eine Bekanntmachung Nr. 
Ist. sil. 580 S. 18 ÄRA. ( L  8t. I- ct 10 007) inkrast, bete.

W M M k b M l .  U M g M W M  W M i l e »»» 
« S e x .  M U m M n .  M i d M I m x .  M ldeoM de. W kIW W e». M w ii s M i i .  M S M o i i L  W IieilM M . 

M m w »  end M m c h r  W n r r M . S W M r  «II».)
Anträge -auf Freigabe von Weiden haben bei der Kriegsroh­

stoffstelle des stelln. Generalkommandos 17. A.-K. Danzig zu er­
folgen.

Der W ortlaut ist in den Regierungsamts- und in Kreis­
blättern, sowie durch öffentliche Anschläge bekannt gemacht worden. 
Abdrucke sind bei der Kriegsrohstoffstclle Danzig kostenlos er­
hältlich.

D a n z i g ,  G r a u d e n z . T h o r n  den 21. September 1918.
Stelln. Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Die Gouverneure der Festungen Eraudenz vnd Thorn. 

Der Kommandant der Festung Danzig. ___
Am Montag den 23. September d. J s ., nachmittags 

6 Uhr, findet im Stadtverordnetensitzungssaal die

GründMWMsamMimg
der Thorner gemeinnützigen Kleinwohnungsbaugesellschaft 
m. b. H. statt, zu der hiermit diejenigen Firmen und Per­
sonen, die sich an der Gesellschaft beteiligen wollen, ergebenst 
eingeladen werden. Die' Stam nieinlage ist auf die gesetzlich 
vorgeschriebene Mindestsumme von 500 Mark für den Anteil 
festgesetzt. Etwaige Beitrittserklärungen Litten wir uns 
umgehend anzumelden.

Thorn den 13. September 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung,
betreffend den Handel mit Gänsen.

Gemäß der Verordnung über den Handel mit Gänsen 
vom 3. J u li 1917 (Kreisblatt Nr. 62 — 1917) sowie der 
Anordnung des Kreisausschusses vom 17. November 1917 
(Kreisblatt Nr. 92 — 1917) ist die Ausfuhr von Gänsen 
aus dem Landkreise Thorn untersagt. Zur Versendung von 
lebenden oder geschlachteten Gänsen ist die Genehmigung des 
Kreisausschusses erforderlich.

Auf diese Bestimmungen wird nochmals ausdrücklich hin­
gewiesen. Sämtliche Polizeiorgane sind mit Anweisung ver­
sehen, mit besonderer Sorgfalt darüber zu wachen, daß die 
vorerwähnten Bestimmungen beachtet werden. B ei Zuwider­
handlung gegen die Bestimmungen erfolgt rücksichtslos Be­
schlagnahme der Gegenstände.

Um eine Kontrolle über die Ausfuhr von Gänsen zu er­
langen, sind für den Ankauf und die Ausfuhr von Gänsen 
folgende Händler zugelassen:

k Ä liis rk is v ia r i-P ia s k ,
sstiKursIii-Thorn-Mocker,
^ r e n t ie r ,  IV iese , L o t t i x ,  v . k ra b o v sk i-C u lm se e .

Die Händler sind ermächtigt, einen Einkaufspreis bis zu 
4.00 Mk. für das Pfund zu zahlen. Dieser P reis erscheint 
als Erzeugerpreis durchaus angemessen. Es kann erwartet 
werden, daß dafür die Gänse abgegeben werden. Die Händ­
ler haben die Verpflichtung, einen T eil der Gänse für die 
Versorgung der Städte Thorn, Culmsee und Podgorz aufzu­
bringen.

Im  übrigen gelten für den Handel mit Gänsen die B e­
stimmungen der eingangs dieser Bekanntmachung erwähnten 
Verordnung -om 3. J u li 1917.

Thorn den 20. September 1918.
Der Kandral.

Ich bitte für Heereszwecke um möglichst baldiges Aug«» 
bot von nicht auf Lieferungsvertrag angebautem

Weißkohl und 
roten Mohrrüben
in Wagenladungen.

D e r  K a n d r a t .
VsrkaZrf M ischer Wagen.

. Am 28. bis 3V. S. 1918 findet auf dem Lager des Traindepot! 
in Königsberg i./P r. der Verkauf von

L23 russische Bauernwagen 
435 Bauernkarren
19V „ Wagenräder

statt. Interessenten werden hierzu eingeladen.
Landn». Betriebsstelle s. Kriegswirtschaft G m b H.

Berlin V . 35.

Missions Briefmarke«
vieler Länder, nicht sortiert. Probe-Kilo franko. »

L - s s r r i s  L s s v k s n l - L s ,  Köln, llrsulakloster r

Bekanntmachung.
M M r im  M  LliW M lW iÄ  II. M eilm g N r. Sie Anlegung n. M m g  »es Lager- ».AenerSiiiSer.

a. Umsatzsteuer auf LuXUsgegenstände.
Aufgrund des 8 51 der Ausführungsbestimmungen zum Umsatzsteuergeseh vom 26. Ju li 1918 und unter Bezugnahme auf unsere Bekannt­

machung vom 3. September 1918 werden die zur Entrichtung der Umsatzsteuer auf Lurusgegenstände verpflichteten gewerbetreibenden Personen, 
Gesellschaften und sonstigen Personenvereinignngen im Stadtkreise Thorn nochmals aufgefordert, die vorgeschriebenen Erklärungen über den Ge­
samtbetrag der Rücklagen in der Zeit vom 5. M ai bis 31. Ju li 1918 und der steuerpflichtigen Entgelte für den Monat August 1918 sofort 
vem unterzeichneten Umsatzsteueramte, Rathaus 2 Treppen, Zimmer 48, schriftlich einzureichen oder die erforderlichen Angaben an den Wochen­
tagen vormittags zwischen 9 bis 12 Uhr mündlich zu machen. Die Steuererklärungen sind für jeden Zeitabschnitt gesondert anzugeben.  ̂

Der Kleinhandel mit den der Lurussteuer unterworfenen Artikeln ist, worauf wir besonders aufmerksam machen, nach Z 14 des Gesetzes

Steuerpflichtige, die ihren Betrieb noch nicht angemeldet haben, werden nochmals aufgefordert, die Anzeige sofort einzureichen, widrigen­
falls die Erfüllung der Verpflichtung durch Strafen erzwungen werden wird.

k. Die Führung des Lager- und des Steuerbuches.
Ferner bringen wir erneut in Erinnerung, daß nach den ZA 33 und 35 der Ausführungsbestimmungen zum Umsatzsteuergesetz diejenigen 

Gewerbetreibenden, die Luruswaren vertreiben, zur genauen Buchführung verpflichtet sind.
Es sind zwei Bücher zu führen, und zw ar: . . . . .

1. ei« Lagerbuch (zu vergl. Abb. 1), in das zuerst sämtliche am Lager vorhandene lurussteuerpflichtige Gegenstände eingetragen werden muffen,
und in das auch alle neu eingehenden Waren nachzutragen sind. Außerdem ist in diesem Buch jeder Verkauf zu vermerken, so, daß an 
Hand dieses Buches jederzeit eine Aufstellung über die Größe des Lagers gemacht werden kann.

2. ein Steuerbuch (zu vergl. Abb. 2). . . . .  -
Das Steuerbuch ist für jeden Steuerabschnitt, also für jeden Kalendermonat, gesondert zu führen. Die Eintragung hat für ,eden Gegen­

stand, für den das Entgelt vereinnahmt wird, gesondert zu erfolgen. Die Eintragung ist am Tage der Vereinnahmung des Entgelts, spätestens

bei ^ M s t^ c h lu ß ^ v o iA u n e h m m .^ E ^ ^ E g s  (Aalendermonats) sind die Spalten des Steuerbuches über die vereinnahmten Entgelte und die 
Steuerbeträge aufzurechnen.

Die Gewerbetreibenden haben sich die Vordrucke für das Lager- und Steuerbuch auf eigene Rechnung zu beschaffen.
Um eine einheitliche Buchführung herbeizuführen, wird die Benutzung der vorgeschriebenen Vordrucke empfohlen.

M b. 1 Lagerbuch.
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Mb. 2 Steuerbuch.
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Der Gegenstände

handelsübliche Benennung

Stück-
zahl,

Menge
usw.

3
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Brosche

Gruppe Nr. 1
1 Stück

oder

Brosche

1 Stück

1 Stück
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der

Lieferung

1918
3. August 

3. August
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Z.August

Bei der 
Lieferung 

verein­
bartes 

Entgelt

M .  Pf.

100

100 00

100

Tag Betrag
der Zahlung

Mk. Pf.

1918
3. August

3. August 
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23. August

3. Septbr. 
23.Septbr.

100

20
20
20

20
20

S t e u e r ­

satz

10
10
10

10
10

betrag
Mr. Pf.
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Bemerkungen
(Teilzahlung, Tag der Rückgängig­

machung, des Umtausches usw.)

1. Teilzahlung
2.
3. „
weitere Zahlungen lfd. Nr. 3 
September

3. lfd. Nr. 1 vom August
4. Teilzahlung
5. .  (Rest).

Thorn den 20. September 1918.

_ _ _ _ _  Der Magistrat. Warennmsatzstenerftelle.

V . ,  W s  K i Ä  » « . . « M  W W
kioj. — krlm. — kLdor. — M- n. LriessiMspr. t. 8olärtten. v. Sodülero
aller Tsdravst. k. alle krük. ̂ rllLvAerLI. irr Lpraod. u.Llatkeru. k. Volkssekiil. u. 
8ebA.böb.^v«t.Vy!lerVnlHMedt.^rbeit88tä.^1caä.I^elirerko1l6A. Dir?. Verb. 
6r. rsitersv. VorrüZI. Lrkolge. Lisder best. über MO kriM., seit 1914 827 
Hoj.u.LUs?Ldvr.6e0rä." -2- - -  -  -------___ M. ReAivQ 9.0kt. krosp. vr.Ltztktz,̂ ervr.68. ^

^  ^  ^  ^  ^  ^ ^

Rehpinschev, Rüde, >
,  Zahr alt, schon sehr wachsam, zu 
rrkaufen. Brückenstraße 18. 1. '

Zu verkaufen:
gute Milchziege.

M ork er, Bahnhofswinkel 4.

Dentistin.
MstädLischer M erkt 11, 1 Treppe.

Jdeai-Tabak-M W m g
wirklich bester Kriegstabak, mit reinem Tabak 
hergestellt, aromatisch, frei von Dnchenlavb,
B reis pro Paket l  Mark. T au sen d e  
N ach b estellu n gen. Versand nicht unter 20 
Paketen Nachnahme. Porto und Verpackung 
wird berechnet. T abakgrokhari-lrrrig  
Lsrrs NMor, Hamburg 44. Langereibe.

Nur an WiederMkiruser 
und KiMnen

habe ich abzugeben:

ÄOIsM  Plilllj-
W M . M .  W .

M M l l - M « ,
süßstoffhaltig, Erdbeer- und Him- 

Leergeschmack.
z n iW e m iit  mit M W .
aus besten Turiner Kräutern und Frucht­

wein hergestellt.
l S .

Seglerstraße 3. — Fernspr. 127.

AM - Möbel
jeglicher Art empfiehlt

A b zäh lim gl,gesch äsi 
H. ZLsiLtL. Irrst. kLontovrslLS,

Brückenstraste 20.

StoMnöpie
jeder Art und Größe werden schnell an 
gefertigt. Auf Wunsch Mustersendung.

O o k n ,  Thorn. Bismarckstr. 5.

Ztelleilailgkbole.

Tischler,
Zimmerleute

und

Stellmacher
ä̂olk krause L 60.,

G. m. b. H., Thorn-Mocker

I N g . » r e r
werden angenommen. M eldungen be 
den Bauarbeiten am W agenhaus 8 
Thorn-Mocker, an der Artilleriestraßc 
hinter dem jüdischem Kirchhof.

N r «ö l,s? « i* . Bauführer

für Hufbeschlag und W agenbauerei sucht 
« t t o  « v k r t .  S chm ied em eister . 

T storn -M ocker. Graudenzerstr. 87/89- 
Suche von sofort für mein Kolonial- 

Warengeschäft einenLehrling
_ _ _ _ _ _ _ IT . L ü ' o m l n ,  Neust. Markt

2 tüchtige
Ml. ZtzWljk

(keine Anfäng.) für Kasse- und Schreib­
stube gesucht. Schriftliche Meldungen 
mit Lebenslauf an

Festnngs-Fuhrpark Thorn.
Eine kräftigeArbeiterin

für dauernd? Beschäftigung sofort gesucht
1. N. Veuäisvd üaodk.

AlleinstehendeKochsrau
für Leuteküche bei freier W ohnung und 
Feuerung gesucht.

Schriftliche Angebote unter Q .  3 1 8 8  
L a u  die Geschäftsstelle der „Presse".

Für Anfang Oktober suche auf 
Monate eineältere Frau,
die sauber und praktisch Wäsche ausbel« 
sert und Kleider umändert, für lanüw  
chen H aushalt in kleiner Stadt, Naht. 
Thorns. Meldungen mit Gehaltsforde, 
r u « e n  unter L .  3 l S 3  an dre we, 
schäftsstebe der „Presse^._______

Sauberes, tüchtiges .
DlSNlWkll 'Gw°UL'K

Angebote unter ^  3 1 7 6  an die Ge> 
schäslsstells der „Presse".

Answartesea«... ..
Suche von si^ort^Äochnmmsell-

Lehrfräulein, Stützen, Wirtin, 
fettfräulein und Serviersraulew, 
Hausmädchen und Mädchen für 
alles, Hausarbeiter, Kellnerlehrlrri- 
ge, Konditorgehilftn, HoLsldrener 
für Thorn und Ümgegend und nacy 
Rußland und VerM.

r8 z 8 T« V» r»n
gewerbsmäßiger Stellenverm utler, 

Thorn, Schuhmacherstr. 18. Fernspr. 5^.

3 Zimrrrcr-Wohrirrng 
evtl. auch 2 oder 4 Zimmer zum 1. 3 « 
nnar !9 t9  oder früher gesucht.

Angebote unter IL . 2 8 3 5  an die Ge
schäftsstelle der .Presse".________

Alleinstehende Dame sucht kleine
z R m m w iiN m i »der z z lm m r « d  M r i u r

«--chältsNi-tl» der „Prelle" erbeten.—

2 gut möbl. Zimmer
in der Nähe des Proviantam ts Gerechte- 
straße von sofort oder später gesucht. 

Angebote unter X .  3 1 6 3  an die Ge-
schäftsstelle der „ P r e s s e " . _ _ _ _ _ _ _

Möbliertes Zimmer 
in der N äh - Brom b. Borst. o°>' M S »  
Dame zum t . 1 0 .1 8  gest. evtl. mit Klam-r, 

Angebote unter k ' 3tK5 a» die w  
IchSstsstelle der -Preise" erberen. ,— .

M I ! M  W M l
soll. mit Pension wird von junger Dom  
gesucht. Angebote unter v .  » 1 7 »  
die Geschäftsstelle der „Presse" erdetem.

M » - M ö b lie r te s  Z im m er  — - 
(mögt. mit Schlaskabinetl, separat, Innen

^ A n g eb 7 t? im ter  « ? S I 8 »  °n  die « « '  
schäftsftelle der ^Presse" erb e t e n . ---- -
Möbliertes Zimmer
von junger Dam e ab 1. 10. 18 gistich' 

Angebote unter Q . 3 1 8 6  an die we 
schäftsstelle der „Presse- erdetem___ ^

Kinderloses Ehepaar sucht 
S S "  m ö b lie r te s  Z im m e r  " «  ., 

iür mehrere M onate mit Kochgelegenyen- 
Zum 1. 10., evtl. sofort.
"  Angebote unter rss. 3 1 8 7  an die G --
schäftsstelle der » P resset __ 7;

Eine alleinsteh. Kriegerfrau sucht em 
e in fach es m ö b lie r te s  Z lm m ee  

mit Kochgel. am liebsten in der o ta o  
Angebote unter 8 .  8 1 V S  an 

Geschäftsstelle der „Presse-.
Suche von sofort oder später einRestaurant

mit guter Lage zu mieten. . ^
Anbebote mit genauen Angaben muer 

« .  » 1 8 5  an d>« Seschäst-stell- der 
„Presse" erbeten._____  ^

A r c h e r  Lsgersiliitz
am roten W eg zu verpachten. Auskunft 
erteilt L L L r s v .

E s steht essl  ̂ L
Zuchtbulle N - 'N L B
und Jahre alt. in G r . R e ic h e« « «  >«' 
Schön!-- Westor. beim Besitz.
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Sie prelle.
(Drittes Blatt.)

Der deutsche Verkehr im vierten 
und fünften Kriegsjahr.

Der Vmrd Deutscher Vchkehrs-Verreiire, der --  ̂ — -- — Ceptem-

° L L .
'  an sie

Dabei wurden aber die Verkehrsförderer 
wider Willen zu Verkehrsgegnern. Die Änforde- 
runaen des Heeres und der Heimatfront im In - 
reresse des Vaterlandes führten zu einer unver- 
merdiichen Einschränkung des Personenverkehrs, 
ore hauptsächlich durch die bedeutende Erhöhung 
Der Fahrpreise erreicht werden sollte. Dazu kamen 
Die mit der Dauer des Krieges naturgemäß wach­
senden Schwierigkeiten im Ernährungswesen. Dre 
^erordnungen des K^iegsernäyrungsamtes zur

die Gaststätten und Bäder in ihrem Dasein zu 
vernichten. Für die im Bund Deutscher Verkehrs- 
'irereme zusammengeschlossenen Organisationen 
ergab sich aus diesen Umständen eine schwierige. 
Nichts weniger als verkebrsfördernde Lage: Hier 
d § des dringend notwendigen Verkehrs,

der der allerdings nicht vergessen werden darf, Laß 
nmy die Aufrechterhaltung eines geregelten Ver- 
rehrswesens zum Durchholten unerläßlich ist. 
Auch für eine Bevorzugung der Fremden in der 
Ernährungsweise konnten der Bund und seine 
Mitglieder nicht eintreten, aber eine Eleichberrch. 
"Hung der Fremden gegenüber den Einheimischen

»»>-m Nachdruck gefordert werben. Das Bestreben

U ^ te n d o  ^Verstärkung der hierzu erforderlichen 
Mittel Herbeizufuhren, hat einen Erfolg zu ver. 
Selchnen, indem die Bundesregierungen mit Eisen, 
^"besitz  der vom Bund eingerichteten Denkschrift 
grundsätzlich zugestimmt haben. Gegenüber den 
tUanen unserer Feinde in dem angedrohten Wirt- 
Ichaftslampf müssen Deutschland und seine Ber

r.'r «>̂ -> t»»rlvruinii«:n
A^rkehrs zwischen den verbündeten Ländern dienen

Wissenschaft und Kunst.
d^ A r-unden  Ä -  U-berr/schung sci»^ umso "m chr' Ä s  
0«  Künstler bisher fast nur durch seine Sch'.varz-Weiß. 
«nchnungen. be,anders durch die prachtvolle Jllustrie.

des sächsischen evangelischen Gesangbuches, des 
^ceuen Testaments und der Psalmen bekannt ist. Wie 

eingeschätzt wird, zeigt auch, daß ihm, 
ü Ä ?  R-formationsfestes, die für einen Künstler
Miene Auszeichnung der Verleihung der Ehrendoktor.

verliner Briet.
sind

« c h w e r v e r b e c h e r t u m s  angelangt. Es ver­
seht kaum ein Tag, wo nicht eine neue Bluttat 
^ E ld e t  wird. Die Bevölkerung wird bald ängst- 
uq  ums Leben werden; um das Eigentum ist sie 
>chon seit geraumer Zeit in Unruhe, über die Ab- 
Machtung des alten Ecldbriefträgers Weber und 
der Zimmervermieterin Rühle in der Spandauer- 
Maße werden Sie schon berichtet haben. Noch hat 
man von den Tätern keine Spur, da kommt schon 
wieder die Kunde von einem planmäßig vorüerei- 
r«en Raubmordversuch an einer alten Frau. der 
^ trw s Malwine Meyer in der Raumerstraße. Hier 

rwei junge Mädchen als Hauptschuldige 
^^^"dmmen, die mit dem Scharfsinn ergrauter 

chwerverbrecher den ganzen Mordplan angestiftet 
Wven. Es liegt offenbar Methode in den Raub­
morden. I n  beiden Fällen wurde die Vorberer- 
ung der räuberischen Untat in Verbindung mir 

B e s t e l l g ä n g e n  getroffen; 
m Falle Weber der Eeldbriesträger durch Schein- 

o stanweisungen in die Hände der Mörder ge- 
lert. bei der Beraubung der Frau Meyer die 
sie einer Postbotin angenommen, um in die 

A><» ^  auserkorenen Opfers zu gelangen, 
ch der große Schwindel bei der Seehandlung 

^  «postalisch" angelegt. Es ergibt sich die 
gerung, daß die Verbrecherphantasie unmittel- 

wii-u^* Nachahmung der Methode angehalten
verb^ Einzelheiten eines Kapital-
»eit-i. bekannt werden. Weitere Ähnlich­
keiten ^stzustellen inbezug auf die Persönlich-
A uonr?^ mehreren der sich seit Anfang
Wiede^ Emufenden Bluttaten; es find nämlich 
wieder fahnenflüchtige Soldaten, so auch
betpjs' ^ 4  Meyer, am Rauben oder Morden
der gewesen. Wenn das so weiter geht, wird 
Dasei am Ende einen Vorgeschmack von dem 
wir ^  Petersburger Bourgeois erhalten, und 
Watt- vielleicht allesamt nach einem
kanrvs umtun müssen, um den Verteidigungs- 

Spree gegen das Räubertum gege-
nsalls ordnungsmäßig im Nahkampf „aus

würde von feiten der evangelisch-theologischen Fakultät 
der Kieler Universität zuteil wurde. Vor kurzem erhielt 
Rudolf Schäfer auch noch den Professortitel. Der Volks- 
kunstbund (Geschäftsstelle: Stuttgart, Marienplatz 12) 
wird in der Sammlung seiner Veröffentlichungen eine 
Kunstmappe mit sechs farbigen Wiedergaben seiner Ge­
mälde, darunter auch zwei religiösen In h a lts , heraus­
geben^ und im Spätherbst seinen zahlreichen Mitgliedern, 
als Prämiengabe zustellen. Alle Freunde der feinen, 
sinnigen Kunst Rudolf Schäfers werden dieses neue Werk 
mit Spannung erwarten.

Bader und Heilstätten.
D a s  M o o r - u n d  M i n e r a l b a d  P o l z i n - -  

die Perle der pommerschen Schweiz —  hat in der Hoch- 
saison eine Frequenz erreicht, die weit hinansreicht Über 
die Fremdenziffern vergangener Jahre. Selbst für die 
Nachsaison liegen schon so zahlreiche Anmeldungen vor, 
daß Polzin bis in den Herbst hinein ein Sammelpunkt 
für Gichtiker und Rheumatiker, für Jschiatiker und 
Herzleideude, für Nekonvaleszenten und Erholungsbedürf­
tige sein wird. Zahlreiche Gäste früherer Jahre sind aber 
auch des Lobes voll über die schönen Spätsommer-tage 
der „Pommerschen Schweiz". Milde, erquickende Lüfte 
wehen hier immer noch, wenn anderorten die rauhen 
Nordwinde sich schon längst in unliebsamer Weise be­
merkbar machen. Hier findet in der Tat jeder, was er 
sucht: Ruhe und Zerstreuung, Naturschönheit und 
Waldeinsamkeit. Wer also seine Gesundheit im Nach­
sommer noch stärken und kräftigen will, der entschließe 
sich zn einem Kuraufenthalt in Bad Polzin in der 
pommerschen Schweiz.

Zeitschriften- und VncherschM.
R e c h t s f r a g e n  f ü r  H a n s  u n d  B e r u f  von 

Referendar R. Werner. Verlag L. Schwarz L Co., 
Berlin 9 . 14, Dresdenerstr. 80. Preis 1,50 Mark. 
Taschenformat. D as Buch ist belehrend und unterhal­
tend zugleich. Es beantwortet leichtverständlich und 
fesselnd die wichtigsten Rechtsfragen aus dein Privat­
leben, dem Berufsleben und dem Rechte der Frau. Von 
den 28 Kapiteln des Buches seien folgende besonders er­
wähnt: D as Dienstzengnis. Hausfriedensbruch. D as  
Rücken des Mieters. Verpfandung des Hausstandes. 
Der Bürge. D as Garantieverjprechen. Wie mache ich 
mein Testament? M ängel der Kcmfsache. Führung 
von Handelsbüchern. Der Handlungsreisende. Der 
Lehrling. Dienstvertrag und Gesellschaftsvertrag. Ver- 
säumnisfolgen. Der Erfüllungsort. Die Schlüsselgewalt 
der Frau. Die handeltreibende Frau. Die Verlobung. 
M itgift und Franengnt. D as angenommene Kind. Die 
Scheidung. Mädchenehre und Rechtsschutz. D as Buch 
ist allen Ständen als Berater wohl zn empfehlen.

„ K r e u z  w i d e r  K o k a r d e " ,  Jagdflüge des 
Leutnants Ernst UdeL, herausgegeben von Ernst Friedr. 
Sichler, mit 36 Bildern, Mark 2,— . Verlag Gustav 
Braunb eck G. m. b. H., Berlin 35. — Übet, der
junge Kampfflieger, der soeben durch ein kaiserliches 
Handschreiben ausgezeichnet ward, steht an der 
Spitze unserer Lusthelden, da er weit über 
50 Flugzeuge zum Absturz brachte. D os Udetbuch 
gibt uns in packenden Schilderungen ein lebendiges Bild 
des unendlich schweren Flieger-lebens und zugleich indem  
Werdegang des Helden den Beweis deutscher, zäher, un­
besiegbarer Kraft. Die schlichte Art, in der Udet all 
sein Wollen und Können dem Vaterlands darbringt, 
macht ihn zum Volkshelden und sein Buch bald zu den 
geleseusten der Kriegswerke.

Eigenem" zu bestehen. Denn Berlin ist groß und 
der Schutzmann weit, weil auch er zu spärlich vor­
handen ist in der männerknappen Zeit . . .

Auch die anderen Klaffen des Verbrechertums, 
die es in erster Linie auf das G u t ,  nicht auf das 
Blut des Mitmenschen abgesehen haben, Diebe und 
Gauner, strengen ihren Erfindersinn immer wieder 
an, um neue „zugkräftige" Tricks in der Schwer- 
arbeit zu erzielen, überwiegend ist ihr Bestreben 
auf die Ergatterung von Lebensmitteln eingestellt, 
da, wo sie noch so nett angehäuft zu finden sind. 
Vor allem bei der Eisenbahn; dort ist ja am 
ehesten „ein Ding zu drehen", das der Mühe loh­
nend erscheint. Freilich wird die Überwachung des 
rolleirden Gutes jetzt auch schärfer; es wird durch 
die Verwaltung mit immer peinlicheren Siche­
rungen gegen Zugriffe von Diebeshand umgeben. 
Aber das reizt diese Meisterdiebe desMundraubs 
im Großen nur zur Überlistung der Gegenpartei. 
Sie finden immer wieder einen Weg zum Durch­
bruchsziele. Höchst belehrend ist neuerdings ein 
Fall, über den aus einer Vorortgemeinde berichtet 
wurde. Sie erhielt einen Waggon Zucker, ord­
nungsmäßig mit amtlichen Plomben und festen 
Schlössern versehen, angeliefert und sicherte ihn 
ihrerseits bis zur Entladung noch durch eigene 
Schlösser. Und dennoch erwiesen sich mehrere Säcke 
als entleert. Die Diebe hatten nachts den Boden 
des Eisenbahnwagens an verschiedenen Stellen an­
gebohrt und den süßen Stoss aufgefangen. Nicht 
minder arbeitet das Schiebergehirn mit Hochdruck, 
um auch seinerseits in immer neuen Gewässern im 
Trüben zu fischen. Und den 10 001 Paragraphen 
vom Verordnungstisch Schnippchen eigener Art zu 
schlagen. Jetzt geht es um den Sprit. Das 
Kriegswuchernmt hat die Spuren eines (um das 
Modewort zu gebrauchen) erstaunlich „großzügig" 
angelegten S c h l e i c h h a n d e l s  m i t  S p r i t  
aufgedeckt, bei dem Millionen umgesetzt worden 
sind und der sich über das ganze Reichsgebiet er­
streckt. Ein Agent Mandus ist hier als „Träger 
der Idee" festgenommen worden, desgleichen ein 
vorgeblicher FliegerleuLnant, der sich Freiherr von 
Wedel-Braunsberg nannte, in Wirklichkeit aber ein 
ausgekochter Hochstapler ist, der schon schwungLafte

„ D e u t s c h e r  T e e  — D e u t s c h e r  K a f f e e - 
E rs a tz. Ueber 50 heimische Blätter und Blüten, Kräu­
ter, Früchte und Wurzeln. M it einer Sammel- und 
Verwendungs-Tabelle. Zusammengestellt von Dr. Fr. 
Losch und Dr. Gg. Stehli. Stuttgarter Bilderbogen 
Nr. 24. Preis 25 Pfg. Franckh'sche Berlagshand- 
lung, Stuttgart. —  Eine reiche Auswahl von Tee- 
und Kaffee-Ersatzmitteln bietet unsere heimische Pflanzen­
welt in Wald und Wiese, Rain und Garten. Gänse­
blümchen, Veilchen, Schlüsselblumen, Taubnesseln und 
viele andere sind zur Bereitung von Tee, allein oder in 
Mischung, geeignet. Jetzt ist. die günstigste Zeit, Tee- 
kräuter und Teeblnmen zu sammeln. Dazu gibt die 
Franckh'sche Verlagshandlung in Stuttgart in der bekannten 
Sammlung Stuttgarter Bilderbogen ein sehr gutes 
Hilfsmittel heraus. Es ist der Bilderbogen Nr. 24 : 
.Deutscher Tee -  Deutscher Kaffee-Ersatz." Ueber 
50 heimische Blätter und Blüten, Kräuter, Früchte und 
Wurzeln sind in dem Heftchen zusammengestellt und mit 
Hinweisen auf ihre Verwendbarkeit als Tee- oder Kaffee- 
Ersatz versehen. Dr. Fr. Losch und Dr. Gg. Stehli 
haben den begleitenden Text geschrieben. Außerordentlich 
bequem ist das Sammeln gemacht durch die dem Text 
beigefügte „Samm el- und Verwendungs-Tabelle". Die 
Tabelle ist der Zeit nach geordnet. M an steht mit einem 
Blick, welche Kräuter usw. in den einzelnen Monaten zu 
suchen sind, dann sind besondere Spalten der Verwend­
barkeit der Pflanzen —  ob Blüte, Frucht, Wurzel oder 
Blatt —  gewidmet. Die weniger bekannten Pflanzen 
sind dann noch in guter, leicht erkennbarer Form abge­
bildet. D as Heftchen wird bei seinem billigen Preis  
(25 Psg.) und seiner praktischen Einteilung überall An­
klang finden. E s verdient namentlich in den Schulen 
Massenverbreitung.

Mannigfaltiges.
( H i n g e r i c h t e t )  wurde in Oppeln Donners 

tag früh der Raubmörder Ehleborz, der erst dieser 
Tage aus dem Gefängnis ausgebrochen, aber bald 
wieder ergriffen worden war. Die Hinrichtung 
erfolgte durch Erschießen.

( Von  e i n e m  S c h w e i n  ze r f l e i s c h t . )  Der 
11jährige Robert Hübner aus Harzdorf, der als 
Kind zu Gast in der ungarischen Stadt Mako 
weilte, geriet in eine Rudel junger Ferkel, die er 
mit einer Gerte streicheln wollte. Eme Sau, die 
darin einen Angriff auf ihre Ferkel sah, fiel über 
den unglücklichen Knaben und zerfleischte ihn. Der 
Knabe ist fernen schweren Verletzungen erlegen.

( E i n  I K j L h r i g e r  L e b e m a n n )  aus Bres- 
lau wurde dieser Tage i n B e r l i n  festgenommen, 
als er für seine „Braut" ein neues Kostüm kaufen 
wollte. Es stellte sich heraus, daß der junge Herr 
der Kaufmannslehrling Wilhelm Rodewald einer 
Getreide- und Futterhandlung in Breslau, bei der 
er lernte, 7000 Mark veruntreut hatte, von denen 
er, als er aufgegriffen wurde, nur noch 1700 
Mark besaß.

( H i n d e n b u r g  d e r  K r i e g s g e w i n n e r . )  
Unter dem Titel „Hindenburg und die deutsche 
Jugend" bringt die „Braunschweigische Landes- 
zeitung" folgenden reizenden Hindenburg-Scherz: 
Kommt heute unser Kleinchen ganz aufgeregt aus

Handelsgeschäfte mit Schlemmkreide als Sacharin 
betrieben hat. Als drittes Mitglied derselben 
Gaunerbande hat man einen Holländer verhaftet, 
der einen Charlottenburger Kaufmann mit einer 
Kognaklieferung von (so sagt man) 10 000 Flaschen, 
die diesen nie erreichen konnten, da sie nur in der 
Vorstellungswelt des Schiebers vorhanden waren, 
um 50 000 Mark geneppt hat . . .

Man braucht nicht Schieber von Profession zu 
sein, um zu wissen, daß der Alkohol, der wirklich 
noch einer ist, keine Wirklichkeit mehr hat. Die 
Masse aber braucht „Anregungsmittel", und so 
wird sie in immer wachsendem Maße dem Toto 
tributpflichtig, der ihr „Ersatz-Alkohol" im Erre­
gungssinne bieten soll. Dom Barbierlehrling und 
dem Tippmädelchen bis zu den sog. Spitzen der 
Gesellschaft rennt, kutschiert alles an den großen 
Renntagen hinaus zur Grunewaldbahn und wettet, 
was das Kriegsscheintäschchen irgend leisten kann. 
Nicht zum wenigsten auch Lei den stillen Buch­
machern, deren einzigartige Methode eine Schilde­
rung für sich verdiente. Daß Außenseiter entgegen 
allen Voraussagen der kundigen Tipgeber oftmals 
zum Siege gelangen und hohe Totoquoten bringen, 
war mehrfach schon da. Aber das Erstaunlichste 
zeitigten in dieser Hinsicht die Rennen am letzten 
Sonntag im Grunewald. Da siegte der simple 
„Indus", der im letzten Herbst über Hindernisse 
ging im Fürst HohenLohe-Sehringen-Rennen, gegen 
vierbeinige Koryphäen, wie „Pergolese", „Tdde- 
ritz", „Pnesterwald", und am Toto gab es 224 Mk. 
für 10. I n  anderen Rennen ging es ähnlich: 
365 : 10, 168 : 10, 104 : 10 — zeigte der Totali­
sator von einer Anzahl von Außenseitern an, aus 
die Leute mit einem angestammten Pferdeverstand 
nicht einen Markschein gesetzt hatten. Es ist auch 
dafür gesorgt, daß der Wettlust weitere Schranken 
geöffnet werden: Der Verein für Hindernisrennen 
schreibt für diesen Herbst gleich zwei 100 000 Mark- 
Rennen für Karlshorst aus. zum Hauptjagdrennen 
und zum großen Verliner Jagdrennen. Insgesamt 
sollen die acht Karlshorster Tage die gewaltige 
Summe von 1 120 000 Mark zur Verteilung an 
unsere Hindernisställe bringen. Der Toto w^d da 
im Zenith seiner Schwerarbeit stehen , , .

der Schule heim. Auf unser Fragen erzählt sie 
selbstbewußt: Ach, ich habe mich heute in der 
Schule schrecklich aufgeregt. Unsere Lehrerin er­
zählte uns von Hmdenburgs Ausruf und ermähnt? 
uns, immer zufrieden zu sein, wenn es einmal aus 
dem Tisch daheim knapp sei, und dann an Hinden­
burg und seine Soldaten zu denken. Zum Schluß  
fragte sie uns, wer ihr etwas von Hindenburg 
sagen kann. Ich melde mich sofort und rufe dann 
Hindenburg ist der größte Kriegsgewinnler. Da 
lachte die ganze Klaffe und das Fräulein lachte 
mit. — Als wir jetzt auch in ein Gelächter ver­
fallen, sieht uns das Trudel ganz fassungslos an 
und ruft: Und er gewinnt doch den Krieg.

(100 J a h r e  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n . )  
Auf 100 Jahre erfolgreicher Pflege deutschen Ge­
sanges sieht der Männergesangverein Weidn ir 
Thüringen am 22. September d. Js . zurück. Er lst 
der älteste seiner Art in Deutschland.

(A n e i n e m  B i s s e n  B r o t  erstickt.) In  
Hinsbeck wurde' die Frau des Fuhrunternehmern 
Wilhelm ErLes von einem plötzlichen Tode ereilt. 
Beim Kaffetrinken geriet ihr ein Stück Brot in 
die Luftröhre, das sich dort festsetzte. Alle Ve 
mühungen, es zu entfernen, waren vergeblich, wei' 
es an ärztlicher Hilfe fehlte. Sie erlitt den 
Erstickungstod.

D /«/sh c/s? SÄs grüs uaci N- A 

I /  /ec/s^

Iu Ifkonn rrl kadev beim

Im  ^instleben soll das „Ereignis" von Frie­
den szeiten her die Eröffnung der G r o ß e n  Ber«- 
l i n e r  K u n s t a u s s t e l l u n g  bilden; aber es 
ist diesmal meist nur mäßige Kriegsware in der 
Akademie der Künste ausgestellt, weshalb die 
Kritiker ziemlich kleinlaut darüber schreiben. Krieg 
und Kunst reimen sich, je länger der erstere dauert, 
immer weniger zusammen. Fleißig freilich sind 
unsere Künstler geblieben, nur fehlen die Über­
raschungen. Auf zwei Riesenflächen fällt das Auge 
des Besuchers sofort: Hugo Vogels „TannenSe^". 
das Hindenburg mit seinem ganzen Stäbe aus dem 
Schlachtfelds darstellt, und Otto Wels historische 
Reichstagseröffnung vom 4. August 1914. Bei 
ihrer Betrachtung geht uns eine andere Gefühls­
welt auf, als sie sich heute bemerkbar macht in den 
vaterländischen.Dingen, weil der Abgestumpften tm 
Dauerkriege immer mehr werden. Leider Gottes!

„Alsdann" — wie der FriedensLruder an der 
Donau zu sagen pflegt — habe ich mich noch zum 
Neuesten zu äußern, das die B ü h n e n  neu heraus­
gebracht haben: Max Reinhardt hat den Osten 
mit dem heiklen Wahlspruch: „Die Kunst dem 
Volke" verlassen und ist nach Berlin W. ahgewan- 
dert zu neuen Taten; er hat sein „ K l e i «  es  
S c h a u s p i e l h a u s "  im Theater der königlichen 
Hochschule für Musik in der Hardenbergstratze mit 
einer vollkommenen Aufführung von Goethes 
„ E l a v i g o " ,  dem moralischen Kater-Stück des 
Dichterfürsten, eröffnet. — Das L e s s t n g .  
T h e a t e r  läßt eine geschichtliche Periode wieder 
aufleben, da Preußen noch nicht blau-weiß ange- 
strichen war, die frederizianische Zeit! „ M e i«  
N a c h b a r  A m e i s e "  heißt der Titel der neuen 
Komödie von Georg Hermann, die eigentlich nur 
eine gespielte Novelle ist, in der des alten Fritzen 
Freund, der achtzigjährige Marschall Keith, de« 
erfolglosen Liebhaber macht. Warum ihn der 
große Friedrich gerade „Ameise" nennt, ist aus 
dem Stück nicht recht zu verstehen; denn in dem 
Ausschnitt aus der Welt von Sanssouci, der hier 
geboten wird, hört man fleißig nur r e d e n »  wie 
das ja auch bei uns Nachgeborenen geschieht. Und 
abermals sage ich: Leider Gottes! . . ,



und

M U M M
find Rathaus Thorn, Zimmer 

26, zu haben.

Gasampelu,
Gaslampen,
Gaskronen,
Gasstrümpfe,
Gaszylinder,

WU- sowie sämtliche Ersatzteile "M-l
preiswert zu haben.

O TL 81»  V  rtSZ^SL?,
BreiLestraße 6, Fernruf 517.

Polnischer Unterricht
»ird erteilt.

Mgebote unter L .  8 1 9 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Atellküarlgeiiotk

sofort gesucht. Fertigkeit in Stenographie 
und Maschinenschreiben erwünscht Be­
werbungen mit Lebeuslauf und Gehalts- 
«chrrüchen zum 25. d. M ts. zu richten rm

Landrat Thorn

der evtl. gelernter Zimmermann ist, oder 
hho» am Gatter tätig war, auch Kriegs- 
invalide, gesucht. Gefs. Angebote mit 
Zeugnissen und Gehaltsattsprücheu bei 
freier Wohnung, Brenmmg, elektrisches 
Sicht und Gartenland erbittet

AllgkslW kr. risssvl,
_____ Dameemr, K re is Lrrlm.

ZiiWkw mi>
Atem Mcher

für ein Pferd stellt sofort ein

Vomkv, NMgeschaft,
Pastorstraße 5.

Matergehklfeu
erhalten Beschäftigung bei

Malermeister, 
Al. Marktstraße 9.

sofort oder auch später gesucht. 

Drogen. Ehermkatteir. Farben.

LchMg
« 8  guten Schulkenntnisjen für Kontor
schttht. Latt-wirtschafiNche Maschinen 

Niederlage . Union". Tborrr.

UilÜiNW
stellt ein

G r st e T h o r n e e M  ö b e l s a b r i k

kau! Sotkovski.

stellt sofort oder später ein

Grabdenkmal- und ÄunstsLeiusabuk.
_______ Culmer Chaussee i .

Lehrling
»ckch sofort oder später eingestellt.

L r n r I  L L s l I ,
8au- und Äuuilülajo^ei. Breiikli ^   ̂ 1

E  s»sort eingestellt.

Liigkivkrk Thmi-HölMkil.

r Meiler
stellt von sofort ein

Imiiitkmlikii- nütz Ahtkü- 
HaMlsMMiist.

Mellienstraße 8.

Wk« L W W e l
Zucht .S .-S trttn v L -.

Tapete«- u«d Farbenhanblmtg.

MAAZxWUZ M rs» Z*O8«SS.
Einj.-Frsiw., Primaner-Abitttrprüfungen — Notschlutzprüfungen. 
SeXta—Prima. Es finden allmonatüch Prüfungen statt. G län­
zende Erfolge. Jllusir. Prospekte gratis. Im  Schülerpensionat 
reicht. Verpflegung. Bes. Damenkurfe.

MWWiilig. AeMgWie, »WliMcken
in  kurzfristigen Tag- und Abendkursen lehrt erfolgreich

4 , « «  M
nnN

1 v ic x k t .  « L t t i - L v k «
kür

1V H lo  IrQVlLSMSr'
m liräostsns 69 em lw irs i'

SKKNk«ULLKL.§LZKSaei.
.<brull,ml-LteHen kür Neu Kreis Id o rn : Xrei8-VSLtra!-8kMMSlsttsUs bsi ÜVW 
körrigl. LffLürsissml, Aborr». kroelautLWk (Mrrgsztin N) Tlror», ?anUuersi?. 1, 
Kr äie VrvviALrslsrvUs» Ssr LaNSvirrsMakULLksu 9rossLsnüvl»8SssUsLLM 

Kv»sel-LLbsa-9eLvNsvLstt m. b. L. kroviurisistsUs Mr Meslprsusssn,
Davsr1§.

Infolge der stetig wachsenden Nachfrage nach unserm

Sprengstoff.
welcher in vorteilhaftester Weise zu allen Kulturarbeiten der 
Land- und Forstwirtschaft, insbesondere zu

Stubbenrodungen, Steinsprengungen, 
Ansheben von Wurzeln, Lehm, Ton 
nsw., Herstellung von Baumgruben

usw.
Anwendung findet, ist es empfehlenswert, die uns zuge­
dachten Aufträge möglichst bald zu überschreiben, damit 
auch für rechtzeitige Lieferung vorgesorgt wird. Wir bitten 
uns möglichst sogleich den gesamten Bedarf für Herbst 
und Winter aufzugeben.

Maschine« Genossenschaft
Abt. Sprengstoffe 
Königsberg i. Pr.

r  Göpel. r
r  Dreschmaschinen nnd t  
Z Höckselmaschsnen. Z
^  für Halid-, Göpel- und Krastbetrieb, bieten an ^

*  G. m. l>. H., *
^  Eijengietzerei ̂ M d  ZMafchinevfMrilr.. . ?
^  T h o r« .  ^

,— — .  M ! «U te  MuW 
l! in iedks Hrim

b ringen  meine

W>» ^  7 '
m it eingebaut. Holz-Resonanztrichter.

Von kleinsten Formen bis zu große» Schrank- 
Salonapparaten vorrStig.

8iu PMenNrlsterOtzürate 
W  Mr-»OMWWmte.

" 5Ggserß!Mkil «lts «essW GMslt ̂
Lzarbasfürstin — Soldat der Marie, «. a., — in größter 

Auswahl.

W.rZsiKs,
Coppsrnikusstratze 22.

Affe Platten werden günstig eingetauscht. Wj
Einet: zuverlässigen

Kutscher
stellt sofort ein

krick  lern^ltzm , K W k lW ,
Thorn, Brombergerltrafte 20.

8i»e» Siitscher mi» 
einen Albeiter

sucht sofort
.5. Lindenstraße 58.

stellt sofort ein
o .' IL L .tt, t8 v , Töpfermeister. 

Seglerstrnße 6. ptr.

Lansbneschen
können sich melden.
______ G rüne RaSler. Bodersirnsts 26.

Ausbessevin
sofort gesucht.
__ ________ BromberEsirnszL 3 5 ptr.

Anftvörterrn
von josort gesucht. Bliickenstrahc t t ,  Z.

auch Anfängerin von guter Auffassung, 
vertraut mit Stenographie und Schreib- 
Maschine, findet zum i .  10. 18 in einem 
Geschäfts ton tor dauernde Stellung.

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen unter .1, 3 1 3 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M M  !
Für 1 -§  10 Pfg. oder 4 Brühwürfel

gibt die Sammelstelle

Rotes Kreuz, Geschäftszimmer Baderstr 18.
9—12 Uhr, 4 - 6  Uhr.

erhabenen
-lnkk' neuen, sttzlls lp't

Original ilarllH r sche

stattoffelgrabsr
liefert sofort

ab Lager -

Maschiueufabrik

E .  Vrewitz, s.m .b .h .

Garret Sons)
Mit 88" Dreschkasten

billig zürn Verkauf. Angebote n. V .  29  
au die Geschäftsstelle der „Presse".

GruMM mit Moslem,
auch für anderes Gewerbe geeignet, 
krankheitshalber zu verkaufen.

Angebote unter 3137 an die Ge­
schäftsstelle der „Preste"._____  - ^

Ich beabsichtige mein

Grundstück
zu verkaufen. Graudenzerstraße 211, gute
Lage. 4 M orgen Land._______ .

Ein weinn getragener

Rsifepelz
(Schaffell) für starke Figur preiswert zu 
verkaufen. Mellienstratze 109. 1. rechts

T h o r  n .

bei mir wegen Erspa- 
rung der Ladenmieie 

besonders b illig :

M u K e ,  D ro s c h e n »

Arnckänder,
HotsksttM mt auch ohne Anhänger. 
GhrrmKe» Uhrkelterr» T ra n -  
ringe, echi Gold nnä plnttittt,Kern- 
EMschmuck, Verlenkellen, 
Armbanduhren nnd Wecker.

Nur neueste Muster!

^ s i '.U M ld N -e r .  W M r r .Z lk i t k ß s .4 8 .1  T t t M ,  ( m Ä )  ?
» W W » W j W W W W M W

A ? 1 .  i8 t Islis 8 M I ! l l ! M  d iW M >.
vrenv 8Le aus kür feäo in 1?rr^e lcornmenäv neue Blatts eins alte 
adLesxielte ?1s.tüe säer 250 §r Hiwed kranke eiusenclerr. 8:e er- 
kLlteri kür äie Ld^espieltsn VlLtten nnä Urned „ v v k  vxite*A kür 
llas L !Io  (sirka 4 bis 5. klLttev) KE. 1 .7 ^  V S L 'g ü lS l.  I'u lis  Sie 
keine neuen Platten Mnseken, senäeu ^ i r  ldnen kür rn-ei despielte 
Matten oäsr Vrned eine andere desxjefle I'ia lie . — Verlangen 
Sie LQkort̂  s u s ü n  ü vie 8 i v k  k o s  1 S n I v K  nntzer^ 
^latteoliLtÄleZe nvä UrntansoüdeäiuAnnxen — ^uok ad^eLpioit.i 

^dovesuapdenvralrrsn (Brueli) n^sräen in 2alr1nvs Zenowmeu. 
v  Ü V 0  »  - M »  S I - N S U S 

v s I r l s u l s v k s M l u s S k M f Ä ^ s n  - r „ 6  u s 
S ta n n n d a n s :  I ' r L N L ö s is e k  e . S t r a f e  risr. d. 

keLtsenäungen von ausvärt« u. LestellunZen ^veräen am ^leieiien 'l'aLc 
er1eäi§t. ̂ VieäerverLänker irnLetzitrr von Altmaterial srüalten Sp'eLlLlokksri e .:

Älterer militärfreier

Hausdiener,
welcher m it Dampfheizung vertraut ist. findet sofort oder 
1. Oktober dauernde Stellung.

Ukrell Ahralmni, Bveitesir. 21.

Bromberger Vorstadt oder Tharn-Mocker ein

zu ebener Erde gelegen, für eine Rcparaturrverk- 
ftätte elektrischer Maschinen geeignet, per sofort ge­
sucht. Lokal mit elektr. Anschluß für Kraft bevor­
zugt. Zuschriften mit Preis

Jngemeuebuveau IViulclsr,
Thorn, Brückenstraße.

2 neue Pelzgarnituren
äußerst preiswert zu verkaufen.

Schuhmacherstraße 5, Restaurant.

Ein grünseidenes Kleid. 
Grüfte 42» ei» Satz Betten
und anderes mehr steht zum Verkauf

Mocker. Bergstraße 55.
Eine schwarze, seidene Bluse und 
Kostüm. Größe 42 und moderner 

T rausrhut
zu »erkaufen. Wiesenstraße 3a» PÜ-

Einett Belourhul 
und andere Sachen

hat zu verkaujeu
Frau Wraunelkaserrre.

IjUÄiig.. f t t t w  MI>
nutzbaum. Büsett, P!»schgar»tttrir, 
Sopha, 2 Lesse!, grün. 4 Zugtttch. 
«utzbamn Vsvtrkow, Bettstelle w r l 

Matratzen. Stützte. Nachttische rr- a. M
Kegel nnd Kngs! zu verkauf.Bachestr. 1b^

Eilt guterhaltener

Schlassack und Stühle
sind zu verkaufen.

Brombergerstraße 59, ptr., lmrs.

Damenhandtasche «nd 
Pelzgaruitnr

zu verkaufen. Culmerstr. 12, Laden, links
Lange, weiße Pleureuse

zu verkaufen. ,
H V e ö lL v r» v 1 Ii. Ulanenstr. 18, 1 ,^

2 Bettgestelle mit Matratzen, 
Waschtoilette«, Nachttisch, 

Büromöbel
zu verk. Wilb-Imsplak l> 3. »- ^ 0 ^

Zu verkansi:»:
Ruftbanm Kinderbettgestell, 

Bettgestett mit Matratze» 
BSäschespind nnd gnte Betten.

Kleine Ma'rktstraße 4.

Setjelk.WßeSeßeslWalkchll,

s-. e
u. a. m. ist zu verkaufeit bei
G,s«8 <»n -K k i.  Ltlchulachrrstr.» im Lade«.

3 Bettgeftelle
zu v > lausen. M oüier, Wiesenstrahe ^

Gebrauchte Nähmaschine, 
kl. Repvsttorrum mit Uhr» 

Spmdcheu, Gas- und 
Petroleumlampe

ZU verkaufen. Bergstraße 2».

Küchenspind.
fast neu, zu verkaufen.

Ein wenig benutztes

Klavier
zu verkaufen. Neustädl. Markt 1 ,^ -

W UMmimal. e>»» '  
m  Wkl ttkkdewli.,

Zu verkaufen Kötligstraße 1 4 ^
Zu verkaufen:

; Druckpumpe, t Srotschneide»

W r  « k M >
passend für Eßzimmer zu verkaufen.

Mloiovbenweg S ,^

gesucht eotl. assch nur für einige Stunden 
am Tage.Meiier « 6 i'lL '« e S  o llre r»  
_______ __  Breitestraße 31. 3.
' Gesucht per sofort ein der polnischen 
Sprache mächtiges

^  , ,

Bttchtzattdlung ILr»1-1«d<*ZLr.
Suche sür meinen Haushalt besseres

Mädchen
oder einfache Stütze, welche Näheu und 
Plätten kann.
Frau . Thorn. s5nlinerstr. 20.

Ättswärievitt
für den Nachmittag verlangt.

Mellienstraße 60, pU

Zur Bedienung der Waschmaschine 
stiche no,t sofort

kiiilWS MsDe«.
Fä; berci. cherw Rerttigmu^W^ßmäschere!

AbwM
..Arm
sür einige stunden nachmittags kann 
sich melden.

Ute? ..M M n".
Aett. Stndenmiiöchen,

, der poln. Sprache mächtig, gesucht vom 
; 13. 10. 15, auch durch Vermittlung.

GerechtestraLe 8U0, 1.

1?! ;>f i l m s t ? !

Das

des Friseurs Dk«6nl!»rrL'<rt. Ttzovtt. 
Altst. Markt 18 und Klosterstraße 7. zur 
Einrichtung einer Bäckerei. Konditorei 
oder Lichtspieltheater sehr geeignet, ist 
zu verkaufen. 'Auskunft gibt

Bürovorsteher v« rn L 'Z L n , Thor«.

?
165 Morgen, 6.0 Morgen guter Boden, 
15 Morgen zweischuittige Wiesen, 90 
Morgen Wald, massive Gebäude, bin ich 
willens sobald als möglich zu verkaufen.

'Angebote unter IlL . 3 1 7 3  an die Ge- 
Geschäftsstelle de? sM-esse".

M tlW  zuglrM,
4sla,n.. zu verk. Broutbergerstr. 56, p t r ^

Kedremmlge GasM«
ist zu verkaufen. Schulstraße 9a,

Zu verkaufen:
1 HerreusahrraS, Unterhaltes, 
1 zweirädriger Handwagen, 
1 Badewanne mit Kohteüose»»
Bauklempnerei und Installationsgestyw 

Mellienstraße 6 1 ^ .
Rad, Freilauf. Grammophon, r

Stück spZelettd.  ̂ « L.
zu verkaufen. Culmerstraße s,

Mehrere gebrauchte Schlosses 
»ud Schmiedewerkzeuge, da* 
runter auch eine Feldschmiede, 
Eisenbahnschiene, eine 4M S- 

Wage»achse, 1,25 m 
Schwungrad nnd Richtplatte

l  Taxameiervroschlie - i ,  
Pferd. 2 Geschirre, 

Schlitten,4 ReferverSV-e
wünscht jpvsammeu zu verkaufen. .

o^vslril, FanitzeE'


